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47 . Jahrgang

Zentrum und Reichsbanner
»US unserem Berliner SPD . -Büro wird uns heute früh ge¬

ltet :

| U
u Die in der letzten Zeit über die Führung des Reichsbanners
l vOahVa «« V.*». Ck>A»1«A«* Saa QrtM+mtrt ä itnS iotTmöife * rtlfw >?L^ lonbere in den Reihen des Zentrums und teilweise auch bei
^ Demokraten ausgetauchten Meinungsverschiedenheiten, dürften

r^nO " - ” - - r- - " - --
j ™

se 'S dt.

^ 8 August Gegenstand einer Aussprache im Bundesausschuh
^ ichsbanners sein. Die Sitzung hat den Zweck, durch käme-
Östliche Fühlungnahme einen Weg zu finden , der für die Zu-
1 ähnliche Meinungsverschiedenheiten , wie sie in letzter Zeit

Igt » &

m wy *uia )e L»lemungsver >l^ ievenurlten , uiie | ie m legtet
»«»o faucht sind , verhindern soll . An den Besprechungen, zu denen

J .
s oder morgen vom Bundesvärsidenten Hörsing eingeladen

- dürfte, werden sich auch die führenden Persönlichkeiten des
' "Hs im Reichsbanner beteiligen .

» Sil Iw“ * dieser letzten Tatsache ergibt sich schon , dah eine Anzahl
Hw des Zentrums im Reichsbanner , ebenso wie der
,g, ^ ?bvräsident Hörsing bestrebt sind , die entstandenen Meinungs -
'0 .A ^ 'edenheiten zu überwinden , Das dürfte auch in der für den

''\ J|
8c

,
n Donnerstag vorgesehenen Sitzung der Zentrumsmitglieder

cn : , ^ ' ichsausschuh des Reichsbanners zum Ausdruck kommen . Man
^ sich hier damit begnügen, die Situation durchzusprechen , ohne

1 C ru fassen , und zunächst die kommende Tagung in Magde-
obwarten.

Artikel des Badischen Beobachters und der Kölnischen
ß i3 eitu tt8 gegen das Reichsbanner sind rein private Arbeiten
' ' Rätter . Ihnen stehen die Zentrumsmitglieder des Reichs -

L ™^ 5 fern . Dasselbe gilt insbesondere auch von dem Reichs -
je«< Ih,^ ? inister Dr . Köhler. Er denkt , wie uns aus seiner Umgebung
oAllhf äcklich versichert wird , gar nicht daran , einem Druck zum Aus-

arfVjRt *11* dem Reichsbanner Folge zu leisten. Er beabsichtige viel-
in offiziellen Zentrumskreisen irgendwie ernsthaft der

°us korporativen Austritt laut werden sollte, dem entschieden
14 "rutreten . Auch Marx wünscht , wie UNS aus . mahgebenden

>̂ - 8^ skreiIen mitgeteilt wird , dah sein Austritt als eine rein
“

i,
’ 8

!^ e Angelegenheit betrachtet wird , und man aus ihm keines-
'»sendwelche Echluhfolgerungen auf die Gefamtvartei zieht.

^ et leitenden Stellen des Zentrums in Berlin ausdrück
Ctjj

”n«n lassen . Der Wille zu einem kameradschaftlichen Aus-
W Un b zu einer schnellen lleberwindung der aufgetauchten Mei -
^ ^ erschied ^ghgit^ zu gelangen , besteht also in allen dem

°anner angehörenden Parteien .

einer ganzen Menge anderer Staaten eingeräumt haben, diese
Staaten könnten also gleichfalls Zollunion verlangen — vor allem
Deutschland. Würde man Deutschland in einen solchen Zollver¬
band einbeziehen, so hätten wir nichts dagegen zu sagen .

"

Proteste gegen den bäuerischen
Finanzausgleich

Schneller, als es sich die bayerischen Regierungsmachthaber
träumen liehen, sind infolge der Verabschiedung des innerpolitischen
Finanzausgleichs im Landtag die Proteste aüs alle» Kreisen der
Wirtschaft und der Kommunen gefolgt. Ein Protestschreiben der
pfälzischen Industrie übt in schärfster Weise Kritik an der bayeri¬
schen Finanz - und Steuerpolitik und droht , dah sich die pfälzische
Industrie „auf einen Weg gedrängt sehe, den zu begehen sie bis
jetzt verschmäht habe"

, lieber diesen Protest glaubten sich die
Münchener amtlichen Stellen mit einem Achselzucken hinwegsetzen
zu können .

Unangenehmer werden sie von einem Protestschreiben des baye¬
rischen Städtebundes berührt , worin gesagt wird , dah die Gesetzes-
ausführungen keine Lösung des äuherst schwierigen Problems dar-
stcllen und auf übertriebenen und sachlich irreführenden Berechnun¬
gen ausgestellt seien . Das ganze Gesetz sei eine Lösung auf dem
Papier , ein Versuch an einem untauglichen Objekt mit untauglichen
Mitteln . Der Städtebund halte » es für ausgeschlossen ,

'dah es
Stadträte geben wird , die bereit sind, das Odium der übertrieben
hohen Umlagen (bis zu einer Höhe von 490 Proz .) und der Kopf¬
steuer von 6 Mark auf sich zu nehmen.

Aber auch die Bezirke , die bei dem Gesetz immer noch verhält -
nismähig am besten abschneiden , laufen dagegen Sturm . So zeigt
sich immer deutlicher "die völlige Unzulänglichkeit des von der So¬
zialdemokratie von Anfang an mit allen Mitteln bekämpften Ee-
setzesmachwerks .

Verhaftung eines nationalistischen
" Verbrechers

Der an fast allen rechtsradikalen Putschen der Nachkriegszeit
beteiligte Oberleutnant und Freikorpsfübrer Rob -
bach ist am Dienstag auf seinem Gute Stuer in Mecklenburg-
Schwerin auf Veranlassung des Untersuchungsrichters verhaftet
und in das llntersuchungsgefägnis eingeliefert worden. Die Ver¬
haftung erfolgte aufgrund eines Haftbefehls , der noch aus den Ta¬

gen des Kapp -Putsches herrührt . Gegen Rohbach schwebt nämlich
noch immer ein Verfahren wegen zahlreicher Erschiehun -
gen von Einwohnern ded mecklenburgischen Städtchens Nien¬
dorf , die sich Angehörige des Freikorps Rohbach während des
Kapp-Putsches »u schulden kommen liehen. Die Schweriner Staats¬
anwaltschaft steht aus dem Standpunkt , dah die Reichsamnestir,
deren Rohbach für die während des Kapp -Putsches begangenen po¬
litischen Verbrechen teilhaftig wurde, nicht gemeine Verbrechen,
wie die Morde von Niendorf umfaht.

Fluqzeugkatastrophe bei Rastel
Berlin , 27. Juli . Heute nachmittag 14 .25 Uhr muhte das

Flugzeug D 2 0 6 zwischen Kassel und Eie he « eine Not¬
landung vornehmen. Dabei kamen drei Passagiere ums Leben.
Der Flugzeugführer und ein Herr von der Wetterwarte Frankfurt
am M . wurden schwer verletzt.

Zu der Notlandung eines Flugzeuges zwischen Kassel und
Sieben wird noch mitgeteilt , dah der Flugzeugführer Rudolf Dörr
und Dr . Milch von der>Wetterwarte Frankfurt ihren Verlet¬
zungen erlegen find . Der Passagier Kuhlmann , der r«,
nächst als tot gemeldet wurde, ist verletzt, während die beiden an¬
dern Mitreisenden , ein Passagier Bauer aus Hofgeismar und der
Vordwart Ihlow dem Unfall zum Opfer gefallen find .

Die Katastrophe ereignete fich am Abhange eines mit Basalt¬
blöcken bedeckten steilen Berges bei dem Städtchen Amöneburg .
Es ist beobachtet worden, dah der Apparat plötzlich in f ch l i n .
gerade Bewegungen geriet . Jedoch konnte nicht mit Sicherheit
festgestellt werden, ob die Explosion nach dem Aufschlagen erfolgte
oder ob der Motor schon in der Luft explodierte. Die meiste»
Augenzeugen melden übereinstimmend, dah die Explosion erst a«
Boden stattsand , nachdem das Flugzeug mit dem Vorderteil gegen
die steile Böschung des Bergabhanges gestoben war . Der hintere '
Teil des Apparates brach sofort ab. Die Insassen des vorderen
Teiles , Flugzeugführer Rudolf Dörr , Vordwarj Ihlow und der
Passagier Dr . Milch verbrannten mit dem Flugzeug. Die beiden
Passagiere des hinteren Teiles , Bauer und Kuhlmann , sprangen,
soweit fich der Tatbestand bei der Geschwindigkeit des Vorganges
beobachten lieh, kurz vor dem Aufschlagen etwa 8 Meter tief hin¬
unter . Hier blieben fie schwer verletzt liegen.

Oie Arbeitslosen in England
L o n d o n , 27. Juli . Am 18. Juli betrug die Zahl der unter «

stützten Arbeitslosen in England 1948000 oder 11484 mehr
als in der Vorwoche und 583 268 weniger als zu der gleichen Zeit
des Vorjahres .

\t * 1*$ $ die Vorstöße des Badischen Beobachters gegen das
Lanners keineswegs in a l l e n Zentrumskreisen gebilligt
ß war uns sofort klar, als der B . B . loslegte ., Jnzwi -

°ns ssanz offenbar dem B . B . auch aus den eigenen
«Uq„ • äum Bewußtsein gebracht worden, wofür ein Artikel
%

m‘s ablegt, den der B . B . in der gestrigen Mittwochsaus -
7>t. ctUs der Zentrumskorrespondenz zum Abdruck gebracht
^S tẑ . dem gestrigen Artikel, wie in einer Korrespondenz

b«
1 tn *n der heutigen Ausgabe des B . B . wird sehr leb -

O bem § °danke abgelehnt , daß das Zentrum einen Bruch
^ ^ ichsbanner vollziehen solle. Co ganz nebenbei sei

TOio der Versuch eines Bruchs wegen des Aufrufs
dem Zentrum bei der katholischen Arbeiterschaft in

'
irdtz

dd -AZestfalen auch verdammt schlecht bekommen
und anderen Zentrumsblättern werden

^ »eri Zungen gegen die Wiederholung von Vorgän -
Kgt , wie der Aufruf Hörsings einen Vorgang dar -

• N
^"^ ündlich muß in einer Organisation wie sie

*tet öjp vT
anneE W» kameradschaftlich zusammen gear-

«!!’ li* ? den , daß keine der drei Parteien berechtigten Grund
ENachteiligt oder übergangen zu fühlen . Uns scheint

Ul yj^ ^ Ewisse Zentrmnskreise jetzt, wo es sich zeigt , daß es
? 8^

"
! Selingen wird , die Mehrheit der Zentrumskamera -

jjffy y
"em Reichsbanner herauszuziehen, der Versuch ge -

Akii
" !? kl , durch K a u t e l e n das Reichsbanner in

ÖN dp ô "^ keit zu hemmen. Wir werden die heutige
%

^ie Zentrumsleute , die dem Reichsbanner angehören ,
pn

' n Berlin unter sich beraten wollen, abwarten ,
Io l° t.n

"^ ll offen unsere Meinung zu sagen . Wenn der
b , ft nach Kautelen schreit, erhebt sich für uns die
VU n [ n

Ul? er immer nur dann lebhaft wird,
b Krii

",dem Reichsbanner Vorschriften machen , oder
!er vrn «

' Ufan zu können , während gerade der B . B . es

t ?? ban » o^ ? ^ estftchen und sonstigen Unterstützung des

bat , . ^ össher hat fehlen lassey . Darum auch das Re-
^eichsba ' ^ Karlsruhe nur einpaar Zentrumsleute

V' tb a . ,anner angehören und von diesen kaum ein halbes
V . bisW 0, *m

. Reichsbanner tätig ist . Wer dem Reichs -
aJL '° kühl gegenübergestanden hat , wie der B . B.

.̂ dych „ . . -̂ "rbleute in führender Stellung , der sollte
, , ,

"ballender sein , dem Reichsbanner Vorschrif -
uL w

.?fIcn- Erst einmal Mitarbeiten , dann erst
Seubejt M

^? ^üeln. Das ist auch die Auffassung der über-
^ brheit der Reichsbannerkameraden.

Zollabfchlufiversuch
^ klärt , will die Prager Regierung mit

trifft « tm $St»rf >rt Sof ORtatt »« butt Off«.“ "
»io»
-r AI
tel r
I» gel
es 31 _ _

^ »e Ly-»- » vorwärts : „Aber ein Hindernis besteht auf
elltbegünstigung. die sowohl Prag als auch Wien

u
*1 3 vll » »

*
-^ chs im Herbst der Wiener Regierung den Äü -

hy>> r ".“Union ^ 11 c- ff _lei» t
""'^ ? orschlagen . Damit soll Deutsch-Oesterreicher Absatz seiner Jndustrievrodukte unter Bezug

l verschafft , seine Wirtschaft gebessert — und
w,„ ■»((,.;

' «m gebrochen werden. Man rechnet wohl damit ,^
M, ? e>Nertt ^ Angebot nicht gut ablebnen könne .

über Sorö !

fBÖRSBRr a M

Der Tag wir- heiß , wo ist deflft -er Kamera - Marx geblieben ! Der ist ausgetreten !

Ws ,

bVv
M ’,7

mm

•» ip

E war ein Tag vor der Reichspräfidentenwahl . Demonstra¬
tionszüge des Reichsbanners durchzogen die Straben mit Schildern
und Wagenaufschriften : „Wählt Marx !" Einer dieser Wagen —
es war in Berlin am Bayerischen Platz — wurde von den Haken -
kreuzlern angegriffen . Der Reichsbannerkamerad Erich Schulz
wurde dabei von dem Stahlbelmmann Rehnig meuchlings erschaf¬
fen . Er starb für den republikanischen Gedanken und den Mann ,
der damals als ein Exponent galt , für den Präsidentschaftskandi¬
daten Wilhelm Marx .

Schulz ist gestorben . Viele andere wurden blutig geschlagen .
Hunderttausende opferten ihre kärgliche Freizeit , zogen bundemüde
von der Arbeit hinaus durch Stadt und Land und agitierten —
lüt den Präsidentschaftskandidaten Wilhelm Marx .

Man sollte annchmen , daß eine Erinnerung an diese Auf¬
opferung verblieben sein müßte. Man täuscht sich : Mit kalter un¬
freundlicher Geste wendet fich Herr Marx von dem Reichsbanner
ab . Ueber sein Verhalten könnte man das Schillerwort setzen :
„Der Mohr hat feine Schuldigkeit getan , der Mohr kann geben " .
Kein Zeichen der Wärme , kein Wort der Dankbarkeit und Aner¬
kennung an die Hunderttausende , die sich einstmals für Wilhelm
Marx aufgeovfert haben . Kälter und undankbarer ist nie jemand
von einer Organisation geschieden , deren Arbeit und Treue er
jahrelang als Selbstverständlichkeit hingenommen hat.

Aber Herr Mari ist beleidigt . Das heißt , eigentlich nicht
selber beleidigt . Er fühlt sich beleidigt in Gestalt der österreichi¬
schen Bundesregierung , für die das Telegramm Hörsings „eine
schwere Herabsetzung und Beleidigung " enthalten habe.

Auf einmal diese mimosenhafte Empfindlichkeit. Wir xrinnern
uns eines Wilhelm Marx , der vor gar nicht so langer Zeit erklärt

bat : er verzichte darauf , gegen seine deutschnationalen Verleumder
und Beleidiger den Schutz der deutschen Gerichte anzurufen , da sie
ihn doch nicht hinreichend schützten. Vielleicht erinnert sich Herr
Marx seinerseits, welcher Art und welchen Kalibers die Beleidi¬
gungen waren , mit denen ihn die deutschnationale Presse vor und
nach der Präsidentschaftskampagne überschüttete. Aber Herr Man >
sitzt beute mit den Deutschnationalen, die ihn damals schmähten ,
in einer Regierung . Er hat vergessen .

Aber man braucht nicht einmal dies in Parallele zu stellen .
Es genügt, den eben zitierten Ausspruch des Herrn Marx in Ver¬
gleich zu setzen . Mit dem Telegramm Hörsings an den österreichi¬
schen Schutzbund . Worin bestanden die „Beleidigungen und Herab¬
setzungen" der österreichischen Bundesregierung im Telegramm
Hörsings? In der Feststellung ihrer Hilflosigkeit. Das ist keine
Ehrenkränkung , sondern ein sachliches Urteil , freilich ein Urteil
tadelnder Art . Ist dieser Tadel schärfer oder schroffer wie jener ,
den Herr Marx seinerzeit — übrigens völlig zu Recht — an die
Adresse der deutschen Justiz richtete ? Es zeugt von wenig Gerech¬
tigkeitssinn , wenn jemand , der für sich selber das Recht zu so
scharfer Kritik in Anspruch nimmt , auf die Kritik eines anderen in
so empfindlicher Weise reagiert .

Immerhin , das mag Herr Marx mit seinem eigenen Empfin¬
den abmachen. Wir wollen im Augenblick nur den Vergleich
ziehen , zwischen dem Reichskanzler Wilhelm Marx , der ohne ein
Zeichen der Wärme , ohne ein Wort des Dankes seinen Austritt
aus dem Reichsbanner erklärte und jenem schlichten Reichsbanner¬
mann Schulz , der für die Präsidentschaftskandidatur Marx sein
Leben einsetzte und opferte. Wir befürchten, daß dieser Vergleich iü
punkto Treue und Kameradschaft stark zu ungunsten de« Herrn
Reichskanzlers ausfällt .
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Vazzern und der verfaffungstag
Bayerischer Regierungshumbug

Der 11 . August didt näher , und in Bayern rüstet man
sich, den Verfassungstag nicht etwa zu feiern, sondern wie
immer zu sabotieren. Man kennt allmählich die bayerischen
Verfassungsfeiern. Die Reichsbeamten werden im Reichsbahn¬
gebäude versammelt, die bayerische Regierung aber und die
bayerischen Beamten pfeifen auf den Rationalfeiortag .

Um Ausreden ist man nicht verlegen. Man hängt der
Sabotage des Nationalfeiertages ein gemeinnütziges Mäntel¬
chen um und redet sich darauf hinaus , daß die Laeandebvölke »
rung in der Zeit der Ernte an einem Werktag nicht feiern
könne . Wenn aber die katholische Kirche in der Erntezeit
Dolksmissionen veranstaltet , dann kommt es auf versäumte
Werktage nicht an . Im „Regensburger Anzeiger" , der dem
bayerischen Ministerpräsidenten Held nahesteht, kann man
lesen :

„Vom 19 . bis 28. Juni fand in hiesiger Pfarrei eine Volks «
miffion statt. Alle Psarrkinder ohne Ausnahme brachten in
der Missionswochr überaus grobe Opfer »um Heile ihrer
unsterblichen Seele. Trotz der Heuernte waren stets bei
jeder Predigt die Gotteshäuser überfüllt . Ja , es
ist Tatsache,

' dab man von den entferntesten Dörfern her die klein¬
sten Kinder mit zur Kirche nahm, um keine Predigt versäumen zn
müssen. Die durch die Predigten zurückgebliebenen landwirtschaft¬
lichen Arbeiten wurden in den ersten Morgen - und späten Abend¬
stunden nachgrholt."

Wenn die durch die Predigten zurückgehaltenen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten nachgeholt werden können , so eben¬
sogut die durch den Nationalfeiertag liegengebliebenen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten . Man komme in Zukunft nicht mehr
mit faulen Ausreden , sondern sage lieber offen , daß man als
Monarchist nicht den Tag der republikanischen Verfassung
feiern wolle !

Vürgerblockhetze gegen das
österreichische Vnndesheer

In den ersten Tagen nach den blutigen Unruhen in
ress .Wien hat wohl die gesamte Presse des deutschen Bürgerblocks

sich die größte Mühe gegeben , das österreichische Bundesheer
in den Augen des deutschen Volkes herabzusetzen . Die selbst
aufgeworfene Frag « , warum bei den Ereignissen in Wien
nicht sofort auch Bundestruppen eingesetzt worden seien,
wurde in der Presse des Bürgerblocks dahin beantwortet , daß
das Bundesheer unzuverlässig sei, weil in ihm parteipolitische
Einflüsse sich geltend machen . Dabei wurde besonders darauf
verwiesen, daß sich im Bundesheer ein außerordentlich großer
Prozentsatz von Sozialdemokraten befindet, und daß die Zu¬
verlässigkeit und Schlagfertigkeit des Bundesheeres auch da¬
runter leidet, daß die Truppen das Recht haben, Vertrauens¬
leute zu wählen und die aus diesen gebildeten Vertrauens¬
körper starken Einfluß besitzen . Und mit der großsprecherischen
Arroganz, die in der Presse des Bürgerblocks gerade in mili¬

tärischen Dingen zu finden ist, wurde dem Heer des uns so
befreundeten Oesterreich jeder militärische Wert abgesprochen ,
selbst sogar zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
im Innern .

Run erhält di« deutsche Bürgrrblockpresse von dem öster-
Mireichtschen Minister für da» Heereswesen , Baugoin , vor aller

Oeffentlichkeit schallende Ohrfeigen versetzt. Herr Vaugoin
hat einen Mitarbeiter des Badischen Beobachter empfangen
und ihm gegenüber sich eingehend über das österreichische
Bundesheer geäußert . Und zum Schluß stellt der österreichi¬
sche Wehrminister das folgende fest :

„Urber die Haltung der Truppen wurden planmähig
die unerhörtesten Verleumdungen verbreitet , um
dir friedliebende Bevölkerung in Angst zu versetzen und
den verbrecherische » Elementen neue » Mut einzuflöhen.
Ich stelle mit gröbte« Nachdruck und aller Entschieden¬
heit fest, dab nicht ein einziger Fall auch nur der gering¬
sten Unzukömmlichkrit vorgekommrn ist, weder in Wien
noch in irgend einer anderen Garnison . Die Ehre der österreichi¬
schen Soldaten steht zu hoch , al » dab sie durch solche schamlosen
Lüge » besudelt » erden könnte . Mit Stolz und Genugtuung
blicke ich auf die Früchte sechsjähriger Aufbauarbeit im Heere . Das
Bundesheer hat i« de« letzte« Tagen der fch « erfte » Belastung
bewiesen , dah es treu und g e w i s s e n h a ft seine Pflicht zu
erfüllen weih. Mit wahrer Hingabe und in echter Vaterlandsliebe
bat es sich in den Dienst der Sache gestellt , »m Volk und Heimat
vor unabsehbarem Unglück zu bewahren. Dafür gebührt dem Bun¬
desheer und jedem einzeluen Soldaten , gleichgültig welchen
Rang er innehaben mag, höchstes Lob und volle Dankbar¬
keit aller Bürger ."

Dieselbe Presse , die nach der Auffassung des christlich-
sozialen österreichischen Heeresministers gegen das Bundes¬
heer die „unerhörtesten Verleumdungen" verbreitet hat , ist
es auch gewesen , die heuchlerisch aus rein partei -agitatorischen
Gründen und aus Haß gegen die Sozialdemokratie und das
Reichsbanner «gegen Hörstng losgezogen ist , weil er angeblich
die Regierung des befreundeten Oesterreich beleidigt haben
soll . Was war aber nun schlimmer ? Doch sicher die Ver¬
leumdungsartikel gegen das Bundesheer » als wie die Behaup¬
tung Hörfings gegen die österreichische Regierung . Dem An¬
sehen des österreichischen Staates sind sicher di« verleumderi¬
schen Herabsetzungen seiner Heeresmacht durch die deutsche
Bürgerblockpresse unendlich mehr schädlich gewesen , als das
Hörsingsche Urteil in seinem Aufruf über die österreichische
Regierung . Im llebrigen ist die Feststellung des österreichi¬
schen Heeresministers auch ein kräftiger Nasenstüber für die
deutschen Berufsmilitär » in der Reichswehr, die , wenn man sie
nach ihrem Urteil über die Zuverlässigkeit und den Wert des
österreichischen Bundes frägt , ebenfalls in echt deutscher mili¬
tärischer Ucberhcblichkeit so von. oben herab urteilen .

Nmnestiesorderimg in Bulgarien
Sofia , 26. Avril . ( Eig . Bericht.) Der Block der Bauern , So¬

zialisten und Handwerker hat in der Sobranje einen Antrag für
breiteste Amnestie der politischen Verbrecher eingebracht, die im
Zusammenhang mit den Septemberunruhen (Tirnowo ) 1822, den

Juni - und Sevtemberkämvfen 1923 und dem Bombenattcntat
der Kirche Sweta Nedelja im Avril 1925 nach dem StaatsMs ,oer juiuje lsweill ineueiju im guixu xuuuj ueui |j
gesetze abgeurteilt worden sind . Nach vorsichtiger Schätzung ha»"'
es sich beute noch um ungefähr 2599 Sträflinge .Vcuu huui um uuyuuin .«

Es hat den Anschein , dab die ganze Opposition den Ann "
unterstützen wird . Die Annahme würde nicht nur zur Berubisu^ ^
der innerpolitischen ununterbrochen gespannten Lage, sondern f
zur Linderung des schrecklichen Elends mehrerer Tausend Familybeitragen , deren Ernährer schon seit Jahren entweder in den
fängnissen und Zuchthäusern schmachten oder als Emigranten . y"
menschenunwürdiges Dasein im Ausland fristen. Der sozialisw"
-Narod " schreibt , dab der Ruf nach Amnestie der Ruf der gelang
Oeffentlichkeit ist. Eine breite und endgültige Amnestie sei die
bieterische Forderung des Tages für Bulgarien .

Der Ättachö
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Jetzt machen sich die Barden auf die Socken
Und Gehler öffnet still das Portemonnaie —
Da bleibt kein Hühnerauge trocken
In alter Frische ! Tag'

, Herr Attachö .

Das trägt dir schwarz-weih-rote Heldenseele
Monocelklimvernd über See
Und schnarrt mit gut geölter Zollernkchle:
Ge st atten — Zielen — Attachö !

Das Volk der Dichter und der Stänker
Braucht eben was vom alten Renome,
Drum avancieren seine einp'gen Henker
Zum Attache .

Was sollen die Hinanszögerunger»
Paris , 27. Juli . Die Botschafterkonferenz ist am Mittwoch ?**Iig
t rtV*»W rttt ArtivrtirtH 1s 4 MrtM hlttM + * • 7 ,̂^[in:Quai d 'Orsay zusammengetreten und hat von dem Bericht übernull Will 4JCWU -/1 uv »" ^erfolgten Zerstörungen der deutschen Ostfestungen Kenntnis geE

men. Der Bericht ist von deutscher Seite von General v.
von alliierter Seite von dem belgischen und französischen MiE

lemcrken zu dein “sachverständigen unterzeichnet. Die Blätter bemerken ou wh ; ^ «--i
lauf der Sitzung, angesichts der Tatsache, dab der Reichstag in L, ^ >
ricn sei und alle Entwürfe , besonders das Statut über die deU '

lA
U

Polizei nicht verabschiedet werden konnten, dab an DeutM «,
vorläufig noch kein endgültiger Bescheid über die vollständige r,
füllung der Abrüstungsverpslichtungcn entsprechend dem Friede"
vertrag von Versailles erteilt werden könne .

Was hat die längst fällige endgültige Entscheidung ü6 «* ^ ? bej^Erfüllung der Abriistungsverpflichtungen durch Deutschland mnA sisj ^Ferien des Reichstages zu tun ? Die im Rahmen der Abriss '^ H
von den Alliierten geforderten Gesetze sind vom Reichstag loA
verabschiedet und ebenso ist das Polizeibeamtengcsetz in Preubc" .
gut wie unter Dach und Fach . Die Verabschiedung eines äbnll^
Gesetzes in den anderen Ländern ist ebenfalls zugesagt und ste « ' ^nnr (£« 8t d- ttNalU hrt « oiiti» ifit her Ni»i,ticken gteaie-nna.vor. Es ,st deshalb das gute Recht der deutschen Regierung , " -z
sie nachdrücklich auf ciner endgültigen Entscheidung besteht ,- »"-n die fortgesetzten Verzögerungen einer klaren Stellung »" "

^
Botschafterkonferenz entschieden verwahrt . Wie lange will *gegen

der
man uns noch zum Narren halten ?
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Medergelegte
Festungswerke

Auf Grund der Friedensvertrages muhten
u. a . auch die rechtsrheinischenFestungswerke
bei Koblenz gesprengt werden. Alle Fortifi -
kationsanlagen , Zwischenwerke und Batte¬
rien müssen niodergelegt werden und nur die
hochgelegene , historisch wertvolle, aber mili¬
tärisch wertlose Feste Ebrenbreitstein bleibt
bestehen . Unser oberes Bild zeigt Abtra¬
gungsarbeiten im Fort Rheinhall , das un¬
tere Bild einen gesprengten Laufgraben der
Feste Asterstein, die das Kernwerk der rechts¬
rheinischen Befestigung von Koblenz bildete.

•«M

Wotan , der WolfshunS
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
1 (Nachdruck verboten.)

Vorbemerkung
Zum ersten Mal bringen wir unseren Lesern und Leserinnen

eine Erzählung , in deren Mittelpunkt nicht Menschen als Träger
der Hauvthandlung stehen , sondern ein Tier , der Wolfshund Wo¬
tan . Es dürfte manchem als ein Wagnis erscheinen , über ein Tier
einen ausgesprochenen Roman zu schreiben , indessen muh man sich
erinnern , dah die Tierdichtung einen uralten und starken
Zweig der Literatur darstellt . Wem wären nicht die Tierfabeln
und Tiersagen bekannt? Es gibt aber auch die umfangreicheren
T i e r e p e n , die zum Teil sogar zu dem ältesten Schriftgut der
Völker gehören. So besitzt unser Wolfshund Wotan schon einen
recht alten Vorfahren in dem „Bsengrinus"

, der von einem flandri¬
schen Magister um das Jahr 1150 verfabt wurde. Dab sogar Goethe
nkit feinem „Reinecke Fuchs " es nicht verschmähte , diese Dichtungs¬
gattung zu pflegen, darf als eine Anerkennung ihrer Gleichberech¬
tigung mit jeder anderen Literaturgattung gelten.

Der besondere Reiz unserer Geschichte, wie der modernen Tier¬
geschichten überhaupt , liegt nicht so sehr in der phantasievoll er¬
sonnenen und romanhaft dargestellten Handlung , als in der wissen¬
schaftlich exakten Beobachtung des speziellen Tiercharakters , der
realistischen Darstellung der Lebensgewohnheiten und Existenzbe¬
dingungen der geschilderten Vierfühler . Wer es unternimmt ,
solche Geschichten zu schreiben , muh seine Modelle ziemlich genau
aus eigenem Studium im Naturzustand kennen . James Oliver
Eurwood , der kanadische Forscher , Journalist und Schriftsteller, ver¬
bringt alle Jahre mehrere Monate in der nordkanadischen Einöde,um die Gegend der Hudson -Bai , des Nelson und Saskatschewan
und nördlich davon. Er lebt dort in enger Fühlung mit all den
Tieren , die er so meisterhaft beschreibt . Die kanadische Regierung
betrachtete Eurwood als den besten Sachverständigen in allen An¬
gelegenheiten der nordarktischen Küste . Nur dem vertrauten Um¬
gang mit der Fauna der Wildnis können solche grandiose Schilde¬
rungen erwachsen über das Leben und Treiben der wilden Tiere ,ihre Kämpfe mit grimmigen Todfeinden, ihre Beutezüge, ihr Fa¬
milienleben , ihre Wanderungen , ihre Entbehrungen und Leiden.

Ein wütender Kampf ums Dasein entbrennt mitunter zwilchen
diesen Bewohnern der Wildnis , die auch dem Menschen , der ihnen
wegen der kostbaren Felle nachstellt, in Feindschaft gegenüber-
steben . Viel schlimmer sind diese Kämpfe, als der Laie sich ge¬
wöhnlich vorstellt , und an Wechselfällen und tragischen Schicksalen
ist das Tierdasein nicht weniger reich, als das des Menschen . Wir
leben auch die sanften Eigenschaften der Tierseele bis ins einzelne
blohgelegt, ihre Anhänglichkeit und Ovferwilligkeit , ihre Sehnsucht
und Treue zum andern Geschlecht. Geradezu rührend ist es, wie
z . B . Curwood das Verhältnis des alten Wolfshundes Wotan zu
seiner erblindeten Gattin schildert , für die er ein besorgter, helden¬
mütiger und nachsichtiger Lebensgefährte ist . Prachtvolle Aus¬
schnitte aus dem. Leben der Natur enthält der Roman , der darum
nicht allein bei Tierfreunden , sondern auch bei allen naturwissen¬
schaftlichen interessierten Lesern helle Begeisterung ausgelöst hat .
In der begründeten Annahme, dies werde bei unser» Lesern ebenso
sein , griffen wir zu dem packend geschriebenen Werk , das in gleichem
Mähe den Zwecken der Belehrung wie der kurzweiligen Unterhal¬
tung dient.

*

1. Kapitel
Das Wunder

Er wurde Wotan , der wilde Hund, genannt . Ein Riese war
er unter seinesgleichen . Gewaltige Muskeln spielten bei jeder Be¬
wegung des prächtigen Körpers .

Die Männer sagten, dab er kein richtiger Hund wäre . Sie
sagten, er stammte von den Wölfen ab, deren Heulen in winter¬
kalten Nächten aus den Wäldern zu ihnen herüberdrang .

Sie hatten recht . Die rotfunkelnden Augen verrieten feine
Abstammung. Das wilde Blut der Vorfahren tobte in ihm, wenn
er auch wie . ein Hund den Menschen diente.

Sie fürchteten ihn — und brauchten ihn. Keiner war so grob,
keiner so furchtlos, keiner so kräftig wie er.

Als er noch ganz klein war , hatten ste ihn gefangen. Nun war
er bei den Menschen : schon lange Zeit — wie es ihm schien.

Er hatte gefroren und gehungert. Oft hatte er den Schlitten
durch Kanadas unheimliche Wälder gezogen . Vorbei ging 's da an
tobenden Wasserfällen , an donnernden Bergbächen. In der Luft
fauste der Wind .

In Sturmnächten verkroch sich Wotan , so gut es ging, unter
seinem Schlitten . Doch Furcht war es nicht , was ihn bei all dem
erfüllt «.

Jetzt lag er stumm und regungslos . Wie aus Stein «e^
sah er aus . Keine Muskel zuckte , kein Haar bewegte sich
die Augenlider waren reglos . Und doch hatte sein Blut
wild getobt, wie gerade jetzt . ^Niemals hatte er Furcht verspürt — bis zu diesem AuS«"

^
Nicht einmal beim Kampf mit dem Luchs hatte er sich

Nun lag er in einem merkwürdigen Raum . Nie zuvor
er so etwas gesehen . Die Dinge in der ihm fremden
schreckten und beunruhigten ihn .

'
^Sein Herr , der ihn bierhergebracht hatte , würde ihn av^ ^

der holen. Auf diesen Augenblick wartete er schon stund«"
Jetzt hob er den Kopf und sah sich um . Da waren noch ^
samen Gesichter , die an den Wänden hingen ! Sie beweg ' ""
nicht und sprachen nicht .

Sie starrten blob mit groben Augen auf ihn nieder ! jjf
Nie hatte ihn jemand so angesehen. Er dachte an eine » ^

ren Herrn , der eines Tages ruhig im kalten Schnee lag. De>"
er ein Totenlied geheult.

Diese Menschen waren tot und nicht tot.
Vor ihnen fürchtete er sich . ^Drauben hallten Schritte , Wotan richtete die Ohren

Er hörte leise Stimmen . Eine davon kannte er, sie
Tborpe, seinem Herrn . Die andere war ihm fremd. 23"*
Klang durchlief ihn ein leises Zittern . { $

Vor langer Zeit hatte er einmal einen Traum gehabt, yt
mit Glückseligkeit erfüllte . Es klang darin ein Mädchenlach « '
die fremde Stimme glich . ^ ti"

Wotan hob den Kopf, als sich die Tür auftat . Sein v «"
t /

herein und hatte den Arm um ein zartes , schönes Mensche^ ^ j«^
legt. Sie hatte glänzendes Haar und grobe blaue Augen ^ ^
Gesicht, das rosig überhaucht war . Wotan wubte sofort ,
Herr dieses Mädchen sehr lieb haben muhte. Als sie ihn «
stieb sie einen leisen Schrei aus und lief auf ihn zu.

und
„Halt," rief der Mann , „er ist gefährlich!"
Da lag sie schon auf den Knien neben Wotan

Hände, ihn zu berühren .
Der starrte sie an . Sollte er zurückkriechen ? Solu"

beihen? Sollte er ihr an die weihe Kehle springen ?

f,0t>
it

Der Mann stürzte vorwärts , bleich wie der Tod.
Da legte sie schon die kleine Hand aus Wotans Kopf -

leisen Berührung erschauerte er und blieb still liegen. lR
Händen hob sie sein Haupt empor. Ihr Gesicht war de
ganz nabe.
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ärgerliche Einheitsfront gegen
die Sozialdemokratie

iJ ®**», 2 7.3uli . ( Eig . Bericht.) Am Mittwoch wurde nach
Hfl 5 Mehrstündigen Debatte die Diskussion über die blutige » Bor -
1,1 jv* iu Ende geführt . Während am Dienstag die Wiener Abse¬

hen sprachen , äußerten sich am Mittwoch vor allem dieAbge -
aus den Ländern . Die Sozialdemokratie verwies insbe-( ft ||V _

i * 1(5 ' auf das unerhörte und verfassungswidrige Treiben der
Lehren . Die Debatte wurde damit beendet, daß die bllrger-

* Parteien die beiden sozialistischen Anträge , der Reigerung
Mißtrauen auszusvrechen und eine Untersuchungskommission

l ^ 'aen , niederstimmte» .^rr Nationalrat ist am Mittwoch noch nicht , wie man erwartet
H?’ m die Ferien gegangen, sondern für Dienstag wieder einbe-

r ' * worden .

Warum Keine Amnestie für
Rüte-NepubliKaner ?

, 5" wegen Beteiligung an den oberbayerischen Räteunruhen
« hie igig ^ z Jahren Zuchthaus verurteilte Guido Kopp ist

I
‘«leftt nach Verbüßung seiner Strafe aus dem Zuchthaus Strau -

^ entlassen worden . Kopp hat während seiner Strafdauer ins -
^ 4 Jahre in der Krankenabteilung des Zuchthauses gelegen.

J 8"» den 2200 im Jahre 1919 verurteilten Räte -Republikanern
u
" Heute noch 15 im Zuchthaus Straubing , die Strafen von 12
" Jahren abzusitzen haben.

Freistaat Baden
1

Nendenmgs des OrtsNrafiengefehes
>eN Nach der seitherigen Fassung des Ortsstratzengesetzes

Bauplatzumlegung die Zustimmung der Mehrheit der

uZ Lt 'Öten Grundstückseigentümer erforderlich , die zugleich die
des Steuerwerts der Grundstücke in ihrer Hand ver »

,k? en . Dadurch war es möglich, dass einzelne Grundstücks -

lili ^ aus mehr oder weniger eigennützigen Gründen der Be -
m k ^ Hung neuen Baugeländes Widerstand entgegensetzten ,
in ,L hj l0,n Standpunkt der öffentlichen Interessen nicht zu bil -

jeutf
* 7 r war .

nütz
ebi ^

B)t\

'«"’S
fl **

■ tr>' Abhilfe zu schaffen, hat der Landtag entsprechend
G'

uf id̂ Aorgehen anderer Länder ein Gesetz angenommen , das
ico JO; Aenderung der §§ 13 und 16 des Ortsftratzengesetzes die

btt i„ Setzungen für die Bauplatzumlegung erweitert

u
*
.
1*1 Sinne , daß künftig die Zustimmung der Mehr -

[üftuflj der beteiligten Grundstückseigentümer n i ch t m e h r er-
im . Irlich fft, wenn das Gemeinwohl die Neueinteilung er -

jhcn ^
»dt .

Einführung eines Vinnenumschlagtarifs
für deutsches stolz

Uj
^ ie Reichsbahndirektion teilt mit : Mit Wirkung vom 1 . Aus .
wird , vorerst auf die Dauer von einem Jahr - ein Wasser -

^ Ma- tarif 1 a für Stammholz und Schnittholz deutschen Ur-
(,

**» der Klasse 0 (ausgenommen gesägtes Bauholz) eingeführt .
!, ^ bält um 20—30 v. S . ermäßigte Frachtsätze für den Verkehr
>5 lüddeutschen Stationen , ausgenommen von allen Grenzüber-
>> ?stationen und Donauumschlagstellrn, nach bestimmten Rhein -,
^ Aeckarhafenvlätzen zum Umschlag von Bahn zu Schiff.

w, ’e Reichsbahn kommt mit dem Tarif den Wünschen der Bin -
Î ' tahrt entgegen und erhofft durch die Ermäßigung der' 3u -

*cn na <̂ Umschlaghäfen eine wesentliche Belebung des
iwr’ ' " Stamm - und Schnittholzverkehrs auf den Binnenwasser-

^ " f»iern wird der Tarif auch zur Verdrängung ausliindi -
^olzes beitragen .

r«i,^ ung. Am Grabe des aus den 48er Jahren bekannten Frei -
& nTr-?^ers Meef in Erommingen bei Lörrach wird am 7 . Aug.

eine kleine Ehrung stattfinden . Die verschiedenen
^

"ven des Reichsbanners werden an der Feier teil -

Volkswirtschaft
«in, . Der Stand der Elektrisierung Deutschland «
Ü!̂ e as

l$ Wahlen in interessanter Weise beleuchtet, die das stati-
tz5 'fchsamt soeben veröffentlich. Bekannt ist, daß gegenüber

" te s Zählung von 1907 der Stromverbrauch und die instal-
^ raftleistung wesentlich zugenommen bat . Innerhalb der

^
inei »

n !aate sie fast weinend vor Erregung : „Und du bist Wotan
jg , iieber Wotan , mein Held !"

5 Sei - Machte daran , daß er seinen Herrn , der krank im Schlit-
n> aus der Wildnis zu Leuten gebracht batte , die ihm

onn *en . Er war selbst halbtot , als sie endlich am Ziel an-
J11 waren. _

^ •e il ^"' ichlang ihn das Mädchen mit beiden Armen und
. Sß.? * Sestcht fest an das leine.
% Unh

n *r**^r*e sich nicht . Er fühlte die warme , weiche Beriih -

» ^rän
"imete kaum . Es dauerte lange , bis sich das Mädchen

in den Augen wieder erhob. Der Mann stand nckken
i,55 . iusammengekramvften Händen . Er nahm sie in den
Ld sagte. „Ich -rstaunt :

’ ist nie gesehen , daß er sich von jemand anfassen läßt .
3W Wunder . Wie ist das nur möglich !"

, 'Ubrte er Isabel in die Mitte des Zimmers .
" iah ihnen nach und winselte leise . Sein « blutunter »

^ ban ^ u^ ' u hingen an dem Gesicht des Mädchens. Er wollte
fe nieder fühlen ! Er wollte ihr Gesicht berühren !
^ iê rde

»m c-5 "n ihn schlagen , wenn er 's wagte? Er batte nichts
To Er wollte nur die kleine warme Hand lecken. —

r '

seinen Herrn . Fiel noch kein

^ sichjj.^ ch er auf sie zu — Zoll um Zoll. Hielt an — spähte
* ^ oaen?

beW ^ ann hinüber — und kroch weiter . Würde er

fcr
*1 ' du lagen : „Großer Gott , wie ist das nur möglich !"

U' k' Uen ? „ tiegen — sab auf den Mann , sab auf das Mäd -
tzj. ilnd j, ?/ °" ^ufeuchle Augen glänzten .

° ^ San? ."' rührte er mit der Schnauz« ihr leichtes Gewand,
und regte sich nicht .° lzckt« W« °n auf sein >

bieh - ,
' urückrutreiben? !

-Späher,Musterte Isabel , „steh doch nur !"

bte 9r
” ^ der Hund heran ; langsam hob sich sein grober

» ^ Na»
û ^n bittend auf das zarte Gesicht gerichtet. Dann

flitt 7*1 der kleinen, warmen Hand.
a> »blent>?

u
„

bn ' chiief das Mädchen, ihre Lippen zuckten und
l»m 5 ®Ußen iah sie auf den Mann ,

iv n»s h«5
ri n’ kniete nieder , legte den Arm um sie und klopfte

w h ? °vs-
^ t, 8efie j ^ i

.brte sich nicht, weil er fühlte , daß es dem Mäd -
^ 'e ^ innner hatten ihm bis jetzt wenig Liebe und
Darum war er maßtrauisch gegen sie.

An Anschlag Ser Vürgerblockregierung
auf Sie Sonfumvereine

Neue Schädigungen der Konsumenten geplant
Genossenschaften wirken in der Regel gemeinnützig. Das gilt

insbesondere von den Konsumgenosienschaften. Sie wollen durch
den Zusammenschluß der Verbraucher und die Ausschaltung des
Zwischenhandels die Waren preiswerter abgeben. Sie wollen auch
im Gegensatz zu den kapitalistischen Unternehmungen keinen Gewinn
erzielen. Sie sind daher auch keine Erwerbsunternehmungen .

Die Reichsgesetzgebung hat das auch anerkannt . Rach dem
Körverschaftssteuergesetz sind Erwerbs - und Wirtschaftsgenosien-
schaften , deren Geschäftsbetrieb sich auf den Kreis der Mitglieder be¬
schränkt , steuerfrei, weil das Gesetz sie nicht zu den Erwerbsunter -
nebmungen rechnet . Die Gesetzgebung der Länder aber hat sich bis¬
her nicht zu der gleichen klaren Erkenntnis des Wesens der Eenosien-
schaften durchgerungcn. Denn die Gewerbesteuer, die ebenso auf dem
Einkommen beruht , wie die Körverschaftssteuer des Reiches, hätte
folgerichtig ebenfalls allgemein zur Steuerfreiheit der Genosien -
schaften führen müssen . Das ist aber nicht der Fall . Gerade die
größten Länder besteuern alle Eenosienschaften und treten dadurch
in völligen Gegensatz zu der Steuergesetzgebung des Reiches. Es
gibt allerdings auch Länder , die bei der Gewerbesteuer die Steuer¬
freiheit der Genossenschaften anerkannt haben . Das ist der Fall in
Sachsen, Thüringen , Württemberg , Hamburg , Braunschweig und
Lippe.

Jetzt jedoch scheint auch die gegenwärtige Reichsregierung den
Standpunkt , daß Genossenschaften keine Erwerbsgesellschaften sind,
ausgeben zu wollen. Der Gesetzentwurf über die Vereinheitlichung
des Steuerrechts , der neuerdings dem Reichsrat zugegangen ist, ent¬
hält nämlich Bestimmungen, durch die die Befreiung der Genossen¬
schaften von der Gewerbesteuer, soweit sie bisher bestand, beseitigt
werden soll. 8 4 des Eewerbesteuerrahmengesetzes siebt vor , daß auch
die Tätigkeit von Genossenschaften stets als Gewerbe gilt , demnach

steuerpflichtig ist. Lediglich diejenigen landwirtschaftlichen He -
nosienschaften , die der Bearbeitung und Verwertung der von den
Mitgliedern selbst gewonnenen landwirtschaftlichen oder gärtne¬
rischen Erzeugnisse dienen, sollen von der Gewerbesteuer befreit
sein . Das ist ein doppelter Rückschritt . In denjenigen Lände«
nämlich, in denen die Genossenschaften bisher von der Gewerbe¬
steuer befreit waren , würden sie künftig steuerpflichtig. Aber nicht
nur deshalb , weil die tatsächlichen Besreiungsvorichriften aufge¬
hoben werden sollen , sondern weil im Gegensatz zum Körverschafts¬
steuergesetz die Genossenschaften künftig grundsätzlich als Erwerbs¬
gesellschaften angesehen werden, bezw . ihr Betrieb als steuerpflich¬
tiges Gewerbe.

Man gebt mit der Annahme nicht fehl, daß die neuen Vor¬
schriften über die Eewerbesteuerpflicht der Konsumvereine eine
politische Konzession an die Mittelständler darstellen sollen . Diesen
Kreisen ist von jeher die gemeinnützige Tätigkeit der Konsumver¬
eine außerordentlich unbequem , weil sie durch sie an der Ausbeu¬
tung der Verbraucher gehindert werden. Das volkswirtschaftliche
Jnteresie erfordert im Gegenteil die Begünstigung der Genosien-
schaften statt ihre Benachteiligung . Bis in die jüngste Zeit hinein
hat man darüber geklagt, daß der Zwischenhandel die Waren außer¬
ordentlich verteuert . Der Produzent erhalte nur einen kleinen Teil
des Preises , den der Konsument für die Ware bezahlen muß. Das
beste Mittel zur Verbilligung der Waren Mr den Konsumenten ist
und bleibt die Unterstützung der Konsumvereine. Sie wollen keinen
Gewinn erzielen, sondern haben nur die Absicht, preiswerte und
billige Waren zu liefern .

In dieser Tätigkeit aber sollen sie nun durch das neue Ge¬
werbesteuerrahmengesetz gehindert werden. Das dürfen sich die
Verbraucher und ihre Organisationen , die Konsumgenosienschaften,
aber nicht tatenlos gefallen lassen.

einzelnen Landesteile ergeben sich jedoch große Unerschiede . Der
Stromverbrauch ist am grüßten in den hochinduftriellen und ver¬
kehrsreichen Gegenden. Dagegen ist er in rein landwirtschaftlichen
Gebieten noch außerordentlich gering . Im Rheinland und West¬
falen wird pro Kopf der Bevölkerung 573 Kw-Std . Strom erzeugt.
In Sachsen -Brandenburg und der Provinz Sachsen kommt auf
jeden Einwohner eine Sromerzeugung von 407 Kilowattstunden .
In den süddeutschen Staaten Bayern , Baden , Württemberg hin¬
gegen stellt sich die Erzeugung pro Einwohner auf 266 Kilowatt¬
stunden, während die übrigen vorwiegend ländlichen Bezirke eine
Erzeugung von 178 Kilowattstunden je Kopf ausweisen. Sie blei¬
ben damit außerordentlich hinter dem Reichsdurchschnittzurück, der
326 Kilowattstunden pro Kopf beträgt . Gering ist die Stromerzeu¬
gung in Württemberg mit 162 Kilowattstunden je Kopf.

Die Ausdehnung der Elektrizität in der Landwirtschaft stöbt
auch dadurch auf Schwierigkeiten, daß die Produktionsanlagen ver¬
hältnismäßig weniger ausgenutzt werden können, als in industrie¬
reichen Gegenden. Das liegt zum Teil an den langen Zuleitungs¬
strecken, zum Teil aber auch an der Eigenart der landwirtschaftlichen
Produktion . Während im ganzen Reiche auf jedes Kilowatt Lei¬
stungsfähigkeit 2333 Kilowattstunden Stromabgabe entfallen , und
auch hier die industriellen Gebiete über dem Durchschnitt liegen,
kommt in den ländlichen Provinzen Preußens auf das Kilowatt nur
eine Stromabgabe von 1890 Kilowattstunden . In Mecklenburg
wird sogar je Kilowatt Leistungsfähigkeit nur eine Strommenge
von 1364 Kilowattstunden abgegeben. Dieses Mißverhältnis von
Produktionskapazität und Ausnutzung der Anlagen in der Land¬
wirtschaft zeigt, daß noch viel geschehen muß, um die Strombelie -
serung der Landwirtschaft dadurch rationeller zu gestalten, daß in
den bereits erschlossenen Gegenden sich die landwirtschaftliche Be¬
triebsführung der Möglichkeit der Stromlieferung stärker anpaßt .

Partei -Nachrichten
Martin Segitz schwer erkrankt

München, 27. Juli . (Cig. Draht .) Der Gesundheitszustand des
Genossen M a 'r t i n S e g i tz, des ältesten Mitglieds des bayerischen
Landtags , der seit Monaten krank darniederliegt , hat sich wesentlich
verschlimmert. Da Segitz im 74. Lebensjahr steht, ist das Schlimmste
zu befürchten.

Englische Kundgebung für die Wiener Genossen
Der Parteivorstand der britischen Arbeiterpartei hat am Mitt¬

woch folgende Resolution gefaßt :

„Wir lenden unseren österreichischen Genossen unsere tiefgefühlte
Anteilnahme zu ihrem Verlust von braven Arbeite « , welche in
Wien bei einer Demonstration gegen das ungerechte Urteil einer
Klassengerichtsbarkeit von der Polizei getötet worden find . Mit
Jhntn fühlen wir tiefe Entrüstung über die brutale Reaktion der
Regierungsbehörden , welche zu ernsten Unruhen und zur Tötung
von hundert Personen und zur Verwundung vieler anderer gefühlt
haben .

"

Reiner Kempkens gestorben
Der leitende Redakteur des Spandauer Bolksblattes , Genosse

Reiner Kempkens, ist am Dienstag im Alter von 54 Jahren einer
schweren Krankheit erlegen. Mit Kempkens ist ein Parteijournalist
dabingegangen , der eine lange und erfolgreiche Tätigkeit für die
Parteivresse entfaltete . Als 24jäbriger trat er im Jahre 1897 in
die Redaktion der Rheinischen Zeitung seiner Heimatstadt Köln
ein, wo er bis rum Jahre 1913 verblieb . Dann wurde ihm die
Leitung des sozialistischen Pressebüros für Rheinland und West¬
falen übertragen , dem er bis 1919 Vorstand . Seit dem 1. Juli 1919
bekleidete er den Posten eines Schriftleiters des Spandauer Volks¬
blattes . Kempkens hat vor allem auch im Verein Arbeiterpresse
eine außergewöhnlich lange Tätigkeit für die Ausgestaltung der
Parteipresse entfaltet . Roch auf der letzten Generalversammlung
des Vereins in Kiel hielt er, schon ein schwerkranker Mann , einen
Vortrag über die Ausbildung von Volontären in der Parteivresse .
Partei und Parteivresse verlieren in Kempkens einen wackeren
Kämpfer und prachtvollen Menschen .

Dann sagte sein Herr mit weicher Stimme : „Mein guter Wo¬
tan , du hast sie auch lieb , nicht wahr ? Du wirst ihr nichts tun .
Sie gehört jetzt zu uns , wir beiden wollen sie schützen und für sie
sorgen. Wie die Teufel werden wir für sie kämpfen, wenn es drauf
ankommen sollte !"

Wotan wicy nicht von ihrer Sekte. Er berührte ihr Kleid,
ihren kleinen Fuß , er leckte ihr die Hand und kauerte schließlich
neben ihr nieder . Streichelte ihm doch die weiche Hand das Fell .
Ganz zart war die Berührung und Wotan winselte in Glückseligkeit .

Rach einiger Zeit sagte sein Herr etwas zu Isabel . Mit leisem
Lachen sprang sie auf und lief in die Ecke des Zimmers .

Dort astnd ein großes, glänzendes Ding . Und dieses merkwür¬
dige Ding hatte eine Reibe glänzender weißer Zähne.

Wotan sah erstaunt darauf hin . Welchen Zweck mochten diese
Riesenzähne haben?

Run berührten sie des Mädchens Hände.
Töne klangen auf,, die schöner waren als der Gesang der

Vögel, gewaltiger als das Sausen des Sturmes und heller als das
Rauschen der Wasserfälle.

Es war wie ein Wunder !
Zuerst erschreckte und beunruhigte es ihn . Doch bald durch¬

rann ihn ein seltsames Gefühl . Am liebsten hätte er sich ausgerich¬
tet und geheult, wie er es gern in kalten Winternächten tat , wenn
die Sterne funkelten.

Irgend etwas hielt ihn zurück. Er lab auf das Mädchen und
kroch wieder langsam auf sie zu .

Er hielt inne , als er spürte, daß der Mann ihn nicht aus den
Augen ließ. Auf halbem Wege blieb er liegen , den Kopf weit vor¬
gestreckt.

(Fortsetzung folgt .)

Theater und Musik
Ein « Konferenz zur Förderung der Musikkultur i« den Arbei¬

ter -Organisationen wird anläßlich der Arbeitermusikwoche
vom 31 . Juli bis 6. August 1927 im Rahmen der internationalen
Musik -Ausstellung in Frankfurt a . M . stattfinden . Die Konferenz
beginnt morgens 9 .80 Uhr in der großen Festhalle , Mozartsaal , aus
dem Ausftellungsgelände . Die Tagesordnung sieht einen Vortrag
über Volksmusik - Kultur von Genossen Professor K e -
st e n b e r g vor. Dem Vortrag wird sich eine allgemeine Aus¬
sprache anschlieben . Wir bringen diese Konferenz zur allgemeinen

Veröffentlichung, um daran die Bitte zu schließen , daß sich inter¬
essierte Genossen , besonders von Arbeiter - Gesang - und
Musikvereinen an derselben beteiligen möchten . Meldungen
zur Teilnahme bitten wir an die Geschäftsstelle des Landesaus -
schusscs für sozialistische Bildungsarbeit , Mannheim , R. 3. 14 , zu
richten.

Priifungskonzerte des Bad . Konservatoriums
Badischer Komponisten-Abend. Clara Faißt , Weismann

und Philipp kamen zu Wort . Friedrich Linnebachs Poly -
phonsviel bei Weismanns Passacaglia und Fuge verdient höchste
Anerkennung , bei der Fuge arbeitete L i n n e b a ch das Thema
jeweils sorgsam , doch nicht auffällig heraus . Wie fein musikalisch
erfühlt , wie differenziert seine Anschlagskala ist, ließ sich besonders
am Schluß des gewaltigen Ovus festftellen . Von prägnanter for¬
maler Gestaltung und beweglicher kontravunktischer Stimmführung
zeugt Philipps Toccata , die der oft hier schon genannte Franz
H o l tz e meisterlich spielte. Mit bewundernswerter Leichtigkeit
und wohl ausgeglichener Technik trug Hedwig Knödel ein
Weismanniches Variationenwerk vor . In die Wiedergabe von
Liedern von Clara Faißt , Weismann und Philipp teilten sich Fritz
Kaiser , Anna E l g g , Irma Braun , Margarete Winsler -
Sartory und Paula Kübele .

Abend ausländischer Komponisten. Die Wiedergabe der Werke
nordischer , romanischer und transleitkanischer Komponisten geschah
größtenteils durch Schüler , die schon in den vorhergehenden Auf¬
führungen ihr Können dokumentierten . Zu ihnen gesellte sich noch
Jrmingard Walter , die Cherubini und Gounod mit Lebendig¬
keit und guter Technik gestaltete. Auch Eertrug S i l g r a d t sang
die Micaöla -Arie mit anmutigem Vortrag .

Orgel -Konzert. Hilde Knopf interpretierte auf plastische
Art Choralvorsviele von Mar Reger , die sorgfältig und charakte¬
ristisch registriert waren . Helene Küster begleitete Reger -Lieder
mit feinfühlender Anpassung der Register an die Singstimme .
Augustn An ton i hat bei seinem Regerspiel ein ausgezeichnetes
Legatospiel gezeigt. Auch Ernst Stadelhoser , Kama Huber
und Artur Münzer kennen sich auf dem Spieltisch der Orgel
trefflich aus . Die Orgel -Sonate von Haas gestaltete Wilhelm
Krauß in tief poetischer und durchgeistigter Auffassung.

Instrumental -Konzert. Mathilde Wagner spielte Schumann
und Franz H o l tz e Liszt mit Orchesterbegleitung. Beides waren
Leistungen mit hervorragender Prägung , die den Stempel höchster
Reife trugen . Dazwischen trug mit vollem , sattem Ton , kraftvoll ,
technisch wie musikalisch klar gestaltet, Fritz Kölble das Cello-
Konzert von Saint -Sasns vor.

i
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Aus aller Welt
Kitze in Europa — Wolkenbrüche in Amerika

Mailand , 27. Juli . In ganz Süditalien , sowie den
verschiedenen Inselgruppen und Griechenland herrscht gegen¬
wärtig eine gewaltige Hitze . Die Temperatur erhöht sich
schon am Morgen bis zu 30 Grad Celsius im Schatten und erreicht
im Laufe des Tages 38 bis 40 Grad.

Neuyorl , 27. Juli . Ab zwei Tagen hintereinander ginge»
über Neuyorl schwere Wolkenbrüche nieder , di« für den
Verkehr der Riesenstadt verheerende Folgen hatten . Durch
die Straßen wälzten sich teilweise eigentliche Ströme und schwemm¬
ten ganze Serien von Autos vor sich her. Namentlichen in den
Vorstädten kam der Verkehr völlig ins Stocken und die gewaltigen
Masiermengen drangen in die Keller und verursachten bedeutenden
Schaden.

Tod in den Alpen
Coburg, 27 . Juli . Der Chef der hiesigen Staatsanwaltschaft ,

erster Staatsanwalt Dr . Murgler ist bei einer Bergpartie in den
Eraubündener Aloen gestern abgestürzt und tödlich verunglückt .

Mexikanischer Bandenüberfall
Paris , 27. Juli . Dem Matin wird aus Washington gemeldet:

Eine Bande von 200 amerikanischen Revolutionären hat bei Tama -
zula , etwa 450 Kilometer von der Grenze entfernt , eine, mehreren
Amerikanern gehörende Landbesitzung angegriffen und ausgevlün -
dert . Rach dem Bericht des amerikanischen Konsuls , den dieser nach
Washington übermittelt hat , wurde eine Abteilung von Truppen
zur Verfolgung der Bande entsandt.

Zwei französische Militärflugzeuge abgestürzt
Nancy, 27. Juli . In der vergangenen Nacht sind zwei Mili¬

tärflugzeuge im Verlaufe von Manövern zusammengestoben und
abgrstürzt. Zwei Flieger sind tot . Einer wird vermißt . Der
Vierte konnte sich mit dem Fallschirm retten .

Schweres Unwetter über Hamburg
Hamburg , 27. Juli . Nachdem schon den ganzen Nachmittag

über der Stadt eine drückende Schwüle .gelegen hatte , zog zwischen
17 und 18 Uhr ein schweres Unwetter heran . Ein auberordentlich
heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen ging über Ham¬
burg nieder.

Ein Erdbeben im südlichen Frankreich
Paris , 27. Juli . Wie Havas meldet, ist in verschiedenen Orten

des Departements Vaucluse ein Erdbeben verspürt worden. In
einer Ortschaft haben die Fontänen mehrere Stunden lang aus¬
gesetzt.

Zusammenstoh zwischen Kommunisten und National¬
sozialisten

Leipzig, 27. Juli . Auf eier Wanderfahrt nach Nürnberg kamen
gestern 20 Nationalsozialisten auch nach Leipzig. In der Stern¬
wartstrabe kam es zu Reibereien mit linksradikalen Elementen .Eine gröbere Gruppe von diesen verfolgte die Nationalsozialisten .An einer Straßenecke kam es dann zu einer schweren Schlägerei.Ein Nationalsozialist erhielt einen Mesierstich . Die Polizei trennte
die feindlichen Elemente . Die Berliner Nationalsozialisten setzten
beu^e ihre Reise fort .

Eisenbahnkatastrophe in Südafrika
Johannesburg , 27 . Juli . In der Nähe von Heidelberg

stieben gestern abend ein Personen - und ein Gllterzug zusammen .
Zwei Europäer und 30 Eingeborene wurden geötet, drei Europäer
und zahlreiche Eingeborene verletzt.

Durch einen Insektenstich getötet
In Kühnhaide im Erzgebirge erlag ein Hausbesitzer innerhalb

von 20 Minute » einem Insektenstich.
Mit dem Förderkorb verunglückt

Waldenburg , 27. Juli . Auf einer Grube in Waldenburg
( Schlesien ) waren zwei Arbeiter an einem Förderkorb beschäftigt ,als dieser plötzlich 45 Meter tief hinunterstürzte . Beide Insassenwurden lebensgefährlich verletzt .

Selbstmordversuch des Stendaler Versicherungsschleichers
Berlin , 27. Juli . Der Gemüsehändler Eansweg aus Stendal ,der unter dem dringenden Verdacht steht, seine Frau erschosien zuhaben , um sich in den Besitz einer Versicherungssumme von 20 000

Mark zu setzen , hat einen Selbstmordversuch im Gefängnis unter¬
nommen. Durch die Aufmerksamkeiteines Wärters konnte er jedoch
an seinem Vorhaben verhindert werden.

Urteil im großen Spritschieberprozetz
Berlin » 27. Juli . Heute wurde das Urteil in dem Prozeb ver¬

kündet, der sich mit den groben Svritschiebungen eines flüchtig ge¬
gangenen Apothekers Rubens beschäftigte und mehrere Monate in
Anspruch nahm . Wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Betrugs
im Falle der Monopoleinnahmehinterziehung des Apothekers Ru¬
bens wurden verurteilt : Hermann Weber zu sechs Monaten Ge¬
fängnis und 80 000 Ji Geldstrafe, Heinrich Weber zu sechs Mona -
tnn Gefängnis und 20 000 Ji Geldstrafe. Ferner wurden verurteilt :
Der Geschäftsführer des Rubenskonzerne, Dr . Solomy zu drei Mo¬
naten Gefängnis und 10 000 Ji Geldstrafe mit dreijähriger Bewäh¬
rungsfrist , der Kaufmann Heinrich Heinrichs vom Rubenskonzern
zu 1000 M Geldstrafe und 2000 Wertersatz, der Angeklagte
Hullmann zu 42 000 Ji Geldstrafe und 30 000 JI Wertersatz. We¬
gen passiver Bestechung wurden verurteilt Oberzollinsvektor Ban¬
dekow zu einem Jahr Gefängnis und 50 000 Ji Geldstrafe sowie
40 000 JI Wertersatz, Endres zu acht Monaten Gefängnis , 31 000 Ji
Geldstrafe und 20 000 Ji Wertersatz, der Zollbeamte Wäsch zu neun
Monaten Gefängnis , 84 000 Ji Geldstrafe und 40 000 Ji Wertersatz.

Zwei Familientragödien in Sachsen
In Werdau hat die schwermütige Frau eines Svinnermeistcrs

sich und ihre drei kleinen Kinder mit Leuchtgas vergiftet . In
Röhrsdorf tötete der Hausvächter Engelmann in Abwesenheit seiner
Frau seine 6 und 4 Jahre alten Kinder und verübte Selbstmord.

Von der Sekte zum Verbrechen
In Helfingfors ( Finnland ) wurden dieser Tage die Prophe¬

tin Maria Akerblom wegen Mordversuch, Meineids , Einbruch und
verschiedener Betrügereien zu 15 Jahren Zuchthaus, sowie vier
Mitglieder der von ihr gegründeten religiösen Sekte zu Strafen
von 6 Jahren bis zu 4 Monaten verurteilt . Die Verhandlung
brachte grauenhafte Einzelheiten über das Treiben der Sekte an
das Tageslicht . Dabei bildeten sich nicht nur die Verurteilten ,
sondern auch ihre Anhänger bis zuletzt ein , daß sie in Gottes
Namen und nach Gottes Willen gehandelt haben . Die Verkündi¬
gung des Urteils beantworteten sie mit dem Absingen von Psal¬
men und beschwörenden Gebeten. Maria Akerblom ist fest davon
überzeugt, daß sie ein Erzengel Gottes aus dem Zuchthaus zu ihrer
Gemeinde zurückführen wird , damit sie ihr Werk erfülle.

Die Sekte Maria Akerblom fühlte sich berufen, die Gemein¬
schaft in Gott durch völlige Mißachtung von Mein und Dein durch -
zusühren. Vor der Prophetin gab es für die Mitglieder keinen
Besitz, kein Geheimnis und kein Recht . Auf ihren Befehl mutzten
Frauen ihren Männern Sparkassenbücher stehlen und für die
Zwecke der Sekte abgeben. Sie veranlabte ihre Anhänger, in eine
Kirche einzubrechen und die Kirchengerätr „für die wahrhaft
Gottgläubigen " zu rauben . Als der Landrat ihres Wohnbezirkes
rin Verfahren gegen die Prophetin und mehrere ihrer Anhänger
einleitete , gab sie den Befehl , ihn zu ermorden. Es kam zwar nicht
zur Ausführung der Tat , weil einer der Beauftragten durch all¬
zu auffälliges Benehmen sich verriet . Aber man hatte bereits Gift
und Schubwaffen besorgt und einen raffinierten Plan ausgearbei¬
tet , den Landrat in ein entlegenes Dorf zu locken , unterwegs zu
ermorden und in ein Moor zu werfen.

Selbstmordversuch durch Verbrennen
In Berlin -Mariendorf unternahm am Dienstag morgen der

Arbeiter Johann Woschka nach einem heftigen Streit mit seiner
Frau einen eigenartigen Selbstmordversuch. Nachdem er die Frau
aus der Wohnung gewiesen hatte , besorgte er sich einige Liter Pe¬
troleum . Damit übergob er die Wohnungseinrichtung , zertrüm¬
merte sie mit einer Art und steckte alles in Brand . Gleichzeitig rib
er sich mit der Schneide der Art die Pulsader auf und stürzte sich
dann in die Flammen . Als Nachbarn in die brennende Wohnung
eindrangen , konnten sie Woschka zwar noch retten , aber seine
Brandwunden sind so schwer, dab er in hoffnungslosem Zustand
in das Krankenhaus gebracht werden mubte.

150 Personen ertrunkev
Zwischen Kanton und Hongkong ging ein grobes chinesisches

Pasiagierschiff in einem Taifun unter . Man befürchtet, daß 150
Personen den Tod gesunden haben.

Lohnender Boxkampf
Don dem Boxkampf zwischen Jack Dempsey und Jak Sharkry

in Neuyork liegen jetzt die genauen Zahlen über die Einnahmen
und ihre Verteilung vor . Den Hauptverdienst steckt der unter¬
nehmende Veranstalter Ter Rickard ein . Von den Gesamteinnah¬
men in Höbe von 1084 000 Dollar behält er als Reingewinn
450 000 Dollar . Dempseys Anteil von 27 'A Prozent beläuft sich
auf 253 000 Dollar , die 22 '/» Prozent des unterlegenen Sbarkcr
machen 207 000 Dollar aus . 170 000 Dollar mubten als 15% Pro
zent der Einnahmen an die Steuerbehörde abgeführt werden.

2 Prämien zu 600 000 A. 1000000 A.
2 Gewinne 600000 .« 1000 0001t ,
2 „ 300 000A. 600 000 A.2 200000A. 4000001t ,
2 100 000 Ji. 20000015.4 76 OOOA. 300 000 A.8 60000 A. 3000001t ,12 26 000 X 300000 K.70 10000 M. 700 000 M.160 öOOOJt 750 000 M

400 3000 A. 1200 000 A.700 2000 A. 14000001t
1400 1000A. 1400000 M.4000 500 .#, 2000 000 K.10130 300 .# 3 039 000 M.191120 » - 1501 286680001t ,

208000 Gewinne u . 2 Prämien 43 257 000 JH
Kommen in Haupt- unösctiiußzietiungder
20. /255 . Preua. suüd.

vom 9 . August bis 9 . Sept . ds . Js .
zur Verlosüng .

Kauflose in beschränkter Anzahl vorrätig'/» 15 . - M 7. 30.— # Va 60.— H 'hm .— H

Bernhard Goldfarb
Badischer Lotterie -Einnehmer

KalserstruBe 181 'Ecke HerrenstraOe ;
1m Laden des Herrenmodehauses

Josef Goldfarb . 6010

Für den *
der wenig verdient , ist es nützlich ,

zu wissen , daß der

Schuh im Hof
billiger

Ist . als der Schuh Im Laden .
Ilion» miete, meine Spesen , meiner oeunnn
J. A. ottnad , schunuiaren
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Unsere Väter kennen sie
<■Tb&fa•

<fo htiädct

schon seit der Jugendzeit
und fahren sie heute noch .

die
la 'Marken-rFahrräder

Patria - W. K. C.
mit 3 Jahren schriftlicher Garantie

aus den weltbekannten , altrenommierten Sotinger
W . K . C.-Werken .

Auch in Karlsruhe finden Sie diese Fahrräder , sogar solche in den 1890erJahren angeschaüt , in jahrzehntelangemdauerndem Gebrauch bei Behörde
sowie auch bei Privatpersonen . Dieses ist der beste Beweis für die hervorragendeGüte und Unverwüstlichkeit des Fabrikates . Die lange Lebensdauer dürfte Ihnen
am treffendsten zeigen , daß das Beste das Billigste ist und Sie daher auch ver¬anlassen , sich nur ein Patria - oder W . K . C.-Fahrrad wueuschaHen .

Um Ihnen diese Anschaffung möglich und leicht zu machen , erhalten Sie
solche bei mir gegen

4 Anzahlung von Hk. 10.— an
und Wochenraten von Hk. 3.— an
oder Honatsraten von Hk . 15 . — an

sofort ausgehändigt . (Bei Zahlung des Restkanipreises innerhalb 5 Monaten5°|0 Rabatt)
Ebenfalls zu günstigsten Teilzahlungsbedingungen erhalten Sie bei mirdie erstklassigen

Junker & Ruh-Nähmaschlnen
in Schwingschiff, Rundschiff und Zentralspule zum Sticken und Stopfen , Vor- undRückwärtsnähen in einfacher und Luxusausführung.
Besichtigen Sie bitte meine reichhaltige Ausstellung oder verlangen Sie Preislistemit Abbildungen . Versand nach auswärts prompt ab meinem hies . oder Fabriklager .Solide Preise. Reparaturen prompt und billig.

P. Bernards / Karlsruhe
Passage 56, Ecke Akademiestraße

lugend
Wirtschaft und Iugendschutz bei Lustbarkeiten

Der Wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsra> ,
beschäftigte sich am 26. Juli 1827 mit einem Antrag , in dem “
die Möglichkeit der Schädigung der deutschen Wirtschaft durch
zelne Bestimmungen des Entwurfs eines Gesetzes über den
der Jugend bei Lustbarkeiten hingewiesen und die Einsetzung em»
Ausschusses gefordert wird , der gegebenenfalls Abänderungsvo
schlüge zur Verhütung der schädlichen wirtschaftlichen Folgen y
chen soll. Nach einer allgemeinen Debatte sprach der Wirtscha '
politische Ausschub seine Ansicht darüber aus , dab die FaW"
des Gesetzentwurfes wirtschaftliche Auswirkungen in erheblE
Umfange herbeiführen könne und beschloß, die Reichsregierurw >
ersuchen , vor Erlab der Ausführungsbestimmungen zum Ges
einen Ausschuß des Reichswntschaftsrates zu hören, sofern E
etwa noch durch die Fassung des Gesetzes selbst schädigenden L ‘
griffen in das Wirtschaftsleben vorgebeugt werden könne .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
26. Juli 27. In «

Geld Brie , Geld »
Amsterdam . . 168.36 168 70 168.35 16
Italien . . . . 22.866 22.905 22 86 2
London . . . . 20.399 20 439 20.398 2
Newhork . . . 4.202 4.210 4.202 4
Paris . . . . . « • • • • loo gr « 16 .44 16.48 16.435 1
Prag . . . . . • « * • • 100 Rt< 12 .464 12 .474 12.454 1
Schweiz . . . . 80.90 81 .06 SO 91 8
Spanien . . . . . . . . 100 Pei . 71 .73 71 .87 7168 7
Stockholm . . . . lOOStr . 112 .67 ' 112.79 112 63 11
Wien . 69.16 69.28 69. 16 h

Briefkasten der Redaktton ^E. 23 ., Marienstraße . Der Eoldmarkwert am 5 . August la"
war für 100 Ji = 9 .23 Ji für 4000 Ji also 369.20 Ji .

Ä 4Ä Vereinsanzeiger
vergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder rveud« "

Retlamezeilenpreis berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft. Samstag , 30. Juli , abends von 5 Ubr^ vuiti9tut,f iy\jt u Uviivs vuit u A4*' ^,|Spiel und Sport der Wiesbadener Jugend , Handballspiel
Schüler Karlsruhe — Wiesbaden ; von 7 Uhr ab AbendunteE
tung zu Ehren der Wiesbadener Gäste. Hierzu sind sämtliche ^glieder herzlich eingeladen. 6016 Der Vorstano -

Freie Turnerschaft. Sportler . Heute abend vüktlich 8 " >
Sportler -Versammlung im Vereinsheim . Erscheinen Aller dring ' '
notwendig. 6013 Der Svortleitck

Was geht bei Knopf vor ? Hat das Jahrhundert des K >nd '
schon die Erwachsenen ganz verdrängt ? Wenn man zu Kn°
geht, hat man unbedingt den Eindruck, denn die treue alte Stalb"
kundschaft verschwindet förmlich in der Menge frischer Kin ^
gesichter. Die Eltern , Onkels und Tanten lösen ihr längst gegeben •
Versprechen, mit den Kindern hinzugehen, doppelt gerne ein, *' ■
mal weil es nichts Schöneres gibt , als frohe Kinderaugen , "
dann weil sie wohl wissen , dab die Kindertage nicht nur -
Tummelplatz für ihre Kleinen sind , wo sie sich umsonst nach ^
zenslust vergnügen können, sondern, dab jetzt die Gelegenheit
ist, um alles billig einzukaufen, was das Kind braucht. Da ®
es entzückende billige waschbare Stöffchen in neuen reizenden
stern , aparte fertige Kleider , die sich wohl noch billiger ste ^als die selbstgefertigten, duftige Mädchenwäsche , praktische Sl"°
böschen , elegante feine Schühchen für die angehende kleine 2)67
und noch vieles andere mehr. Alles in reichhaltiger Auswahl » .
wirklich aubergewöhnlich preiswert . Auch für den Gaumen ^von der vorzüglichen Konfitürenabteilung reichlich gesorgt; es & ■
sogar eine Svezial -Kinderschokolade in hübschen Einschlägen^ ,dem Wahrzeichen der diesjährigen Kindertage , dem kleinen -
kehrsvoliziften. Ueber den Vergnügungsmarkt in der 3 . iM
schreibt ein kleiner Besucher begeistert in seinen Freund :
schade , dab Du gestern nicht bei Knopf mit dabei warst !
ganz köstlich und wenn wir morgen wieder hingehen, mutzt du
bedingt mitkommen. Aber ich will Dir erzählen : gleich unten '
Lichthof sind zwölf grobe Märchenbilder , da soll man raten , j - „
sie vorstellen. Ich habe alles vis auf eines berausbekoE ^Hoffentlich kennst du dieses eine, dann kriegen wir vielleicht e>n >
Sreis. Es gibt sogar 20 Ji. In der 3 . Etage waren schrecklich

“ $inder. Die lebendigen Affen sind zu svassig ; dann sind wir
Karussel gefahren ; es sind zwei da , eines mit Schwänen und
mit Pferden . An Schaubuden gibt es viele billige Spielsachen ^
kaufte mir einen Fallschirm, wie ich schon lange einen haben w »n
Dann ist da noch eine Rutschbahn, ein Lachtemvel, Schiebung
Goldfische und noch viele andere herrliche Ueberraschungen- Sfa
mutzt es Dir morgen selbst ansehen, wir wollen uns am Afstn^
treffen.
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Es gibt
nichts Besseres

für die
Wäsche
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Seit Jahren gehört das von uns gelieferte Fabrik * I
Juno zu den führenden Marken. _

Es gibt auch tatsächlich kein Fabrikat « . , I
besser ist , selbst wenn es teurer verkauft f

als unsere Herde.
Wer ruhig prüft und nicht auf-Verkaufstricks

geht wird unsere Juno-Herde wählen. .
i Der geringe Brennstoff -Verbrauch bei allen
[ arten und die hervorragend gute Backwirk fl,,s

werden von tausenden unserer Kunden aber besonders gelobt-
Zahinngserleicbternng . Ratenzahlungen

j vo »i Bk . 7 .- an monatlteh für (insherils . K£ fl^
hlnlort e Herde ode r llohlenherde

I Achten Sie genau auf unsere Adresse; *ntut I
kecker & haüfler . Spezialgeschäfte rar Herde und

| Uüro u. Lager Iteifoi -tstr . !> Laden : am IuMtwik * !’ !/
1 ^
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 28. Juli 1927.

öefchichtskalender
28. Juli . 1742 Friede zu Berlin . Schlesien kommt an Preuhen .

— 1794 Robesvierre guillotiniert . — 1875 f3 . B . v. Schweitzer . —
1914 Oesterreich erklärt Serbien den Krieg . — 1900 Humbert von
Italien erschossen. — 1922 -s-Fran ». Soz. Jules Euesde . — 1925
Aufstand in Syrien .

Sunüeslag Deutscher Friseure
In Gegenwart von etwa 250 Delegierten fand in den ersten

Tagen dieser Woche in Karlsruhe der Bundestag Deutscher
Friseure statt . Zur der Tagung hatten das Unterrichtsministe¬
rium und -die badischen Handwerkskammern sowie dar Landesge¬
werbeamt und die Stadt Karlsruhe Vertretungen entsandt . Im
Verlaufe der Verhandlungen , die zwei Tage in Anspruch nahmen,
wurden Fragen der Sonntagsruhe , des Ladenschlusies , der Arbeits¬
zeit und des Arbeitsschutzes eingehend erörtert . Dabei wurde u. a .
die Gleichstellung der Bübnhofsfriseure mit dem übrigen Friseur -
gewcrbe gefordert . Auch Steuersragen wurden erörtert . Längere
Aussprachen verursachten das Prüfungsgewerbe und der Mieter¬
schutz.

Im Verlaufe der Tagung wurden die Vertreter de» Bundes¬
tage» Deutscher Friseure von der bekannten Parsümeriefirma
Wolfs u . Sohn zu einer Besichtigung ihrer ausgedehnten Fa¬
brikanlagen eingeladen. Dieser Besichtigung leisteten etwa 300
Teilnehmer der Tagung Folge . Die in den letzten Jahren mit den
modernsten Maschinen ausgestatteten Fabrikanlagen fanden da »
weitgehendste Jnteresie der Tagungsteilnehmer , die sich iin An-
schluh an die Besichtigung zu einem von der Firma Wolfs u . Sohn
im Künstlerhaus gegebenen Mittagessen zusammenfanden.

Im Verlauf der weiteren geschäftlichen Verhandlungen wurde
auch noch die Frage der Altersversorgung und der Schau-
fcnfterdekoration behandelt . Ein Schaufrisieren legte Zeugnis ab
von dem hohen Stand der deutschen Friseurkunst. Am Grabe des
Altmeisters im Friseurgewerbe , Karl Moser , wurde bei einer
schlichten Gedächtnisfeier ein Kranz niedergelegt . Als Ort der
nächsten Tagung wurde Königsberg bestimmt. — Mit einem
Ausflug nach Baden -Baden schloh die Tagung .

Kleinrentner , wahrt die Fristen !
Wiederum sind die Kleinrenter schwer von dem Bürgerblock

geprellt worden. Er hat ihre berechtigten Ansprüche , die einzig
und allein von der Sozialdemokratischen Partei vertreten wurden,
abgelehnt . Es herrscht daher eine begreifliche Aufregung unter
diesen Kreisen, die sich in der verschiedenartigsten Weis « Luft macht .
Durch diese Politik des Vürgerblocks wird für ihn « ine Lag« ge¬
schaffen , di « sich bei jeder Neuwahl in einer starken Erschütterung
seiner Stellung auswirkt .

Es bleibt ohne wesentliche Bedeutung , dah für sogenannte
Restkaufhyvotbeken , die ihm Jahre 1921 getätigt wurden ,
jetzt eine Höhere Aufwertung erfolgen kan» . Wichtiger ist der Fort¬
schritt der erzielt wurde in der Frage der Ä n m e l d u n g der
Forderungen . Es besteht unter gewisien Voraussetzungen
jetzt die Möglichkeit, Forderungen aus Hypotheken und Anleihe-
altbefitz noch nachträglich anzumelden, wenn bewiesen wird , dah
die Anmeldung ohne ihr Verschulden unterblieben ist. Die So¬
zialdemokratie wollte nur Gründe der Billigkeit gelten lassen , so
dah jedem Kleinrentner die Möglichkeit gegeben gewesen wäre ,
noch nachträglich seine Forderungen zu erheben. Es dürfte « in«
unnötige Erschwerung sein , die nachträgliche Anmeldung von dem
Nachweise der Schuldlosigkeit abhängig zu machen . Es scheint so ,
als ob der Bürgerblock seinen Wählern wieder einmal Sand in
die Augen streuen wollte. Auf den Antrag der Sozialdemokratie
hin wurde auch die Höbe des Jahreseinkommens , das ein Klein¬
rentner nicht überschreiten darf , wenn er in den Genuh einer Vor¬
zugsrente kommen will , von 800 Jl auf 1000 Jl erhöht worden.
Wir hatten 1200 Mark beantragt .

Die Fristen zur nachträglichen Anmeldung aus Anleihealtbesttz
laufen am 31 . August dieses Jahres , die Fristen auf nachträgliche
Anmeldung von Hypothekenforderungen laufen am 31 . Oktober ab.
Wer seine Ansprüche aus Unkenntnis der Verhältnisse verabsäumte
rechtzeitig anzumelden, mutz nunmehr unverzüglich darangehen ,
seine Ansprüche anzumelden, da nicht mehr damit gerechnet werden
kann, dah diese abermals verlängert werden.

Studentenuufug . Es ist ein alter Zopf des Couleurstudenten-
tums neben der Kultivierung des Saufkomments des Nacht « groben
Unfug lu treihen . So wurden in der Nacht vom Montag auf
Dienstag nicht nur die Brunnenfigur des Stefansbrunnen » mit
Mennige beschmiert , die sehr schwer zu entfernen war , sondern auch
an einer ganze« Anzahl Geschäftshäuser di « Schilder entfernt »nd
demoliert. Als Verüber dieses Unfuges wurden, wie wir zufällig
erfahren , von der Polizei 5 Studenten einer Verbindung , di « in
einem Studentenhaus der Oststadt domiziliert , ermittelt und znr
Anzeige gebracht. Man wird wohl nicht fehlgeben, wenn man die
Beschmierung der Stefanie mit Farbe , worüber wir bereit» be-
richteten, ebenfalls auf das Konto dieser übermütigen Schlingel
setzt . Am Montag feierten die KLvvlesstudenten oder wie sie sich
grobsvuri« nennen, „farbentragenden Verbindungen " nämlich sogen .
Seme sterschluh mit üblichem Suff und Radau natürlich in
ihren Häusern und anschliehendem Verunreinigungen der Gehwege
und öäuserecken mit gegerbtem Mageninhalt ( alles in „Couleur "
natürlich — „Couleur " wird durch solche Dinge nicht entehrt ) . Im
etwas ernüchterten Zustand hierauf werden dann gewöhnlich noch
solche dummen Bubenstreiche ausgeübt .

Wenn sich die Verüber solcher Dinge auch ungeheuer wichtig
Vorkommen , so muh man ihnen doch sagen , dah man im allgemei¬
nen beute anders über diese Dinge denkt . Sie sind es , die die
übrige strebsame und anständige Studentenschaft diskreditieren . Di«
Studentenschaft sollte dafür sorgen, dah solch« Dinge endlich aus¬
gemerzt werden.

Wohin gehen wir am kommende » Sonntag ? Nachdem nun
scheinbar etwas stabilere Wetterverhältnisse eingetreten sind , ist
auch überall eine erhöhte Wandeitätigkeit »u beobachten Beson¬
ders die Jugend zieht es hinaus ins Freie , in Lust und Sonne .
Kommenden Sonntag , 31. Juli 1927, findet eine Jugendwande -
rnng statt . Mit dem 5 llbr -Zug gebt es nach Malsch . Der Weg
führt nach Waldprechtsweier und auf schattigen Waldvfaden ge¬
langen wir zur Sosienbütte am Eichelberg. Nach kurzer Rast stre¬
ben wir , über die Geihstatt- und Kreuzweghütte, dem Tiroler¬
brunnen , unserem Wanderziel , zu . Bald wird sich dann am Tiro¬
lerbrunnen ein gemütliches Lagerleben entfalten und hierbei soll
in erster Linie der „Kocher" zu seiner alten Bedeutung gelangen.
Spiel und Gesang werden die Zeit verkürzen und diesen Sonntag
zu einem unvergehlichen machen . Auch die „Alten" sind herzlich
eingeladen und werden sicher an dem frohen Treiben der Jugend
ihre Freude haben.

Kommt daher alle , die ihr das Bedürfnis habt , des Alltags
Sorgen für eine kurze Spanne abzuschütteln. Leuchtend « Augen
und Sonne im Herzen werden der Lohn sesn. Mit der Jugend
muh man wandern , um im Alter jung zu sein! — Abfahrt Sonntag
5 Uhr, Sonntagrkarte Malsch 70 Pfg . I . Pr .

Soortvlatzeiuweihung . Der erst vor kurzer Zeit ins Leben
gerufene Arbeitersvortverein Karlsruhe -Süd hält am 30. und 31 .
Juli und 1 . August seine Platzeinweibung auf den Renn¬
wiesen beim Rüvvurrer Schloh ab und bittet um zahlreichen Be¬
such. Das Programm ist sehr reichhaltig und wird der schön ge¬

legene Platz ourch die vorgesehenen Spiele eine nchuge Weibe
erhalten . Der Verein , welcher am Festzug Sonntags um 1 Uhr
teilnimmt , erhält ein Diplom als Andenken. Für Konzert, Speise
und Getränke ist gesorgt.

Postanstalt Flnghafen . Auf dem Flughafengelände , in Karls¬
ruhe ist am 21 . Juli anstelle der bisherigen Posthilfsstelle ein dem
Postamt 2 hier unterstelltes Zweigpostamt eingerichtet wor¬
den . Dasselbe besorgt die Annahme von Luftpostsendungen. Tele¬
grammen , der Vermittlung von Ferngesprächen und den Verkauf
von Postwertzeichen in kleineren Mengen.

Dienftjnbiläu « . Der Kassendiener I . G e r t h von hier kann
am 28. Juli 1927 auf eine 3 0 i ä b r i g e Tätigkeit bei der
Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifen - Fabrik F . Wolfs u.
Sohn »urückblicken. Der Jubilar erfreut sich ob seiner Pflichttreue
allgemeiner Wertschätzung bei Vorgesetzten und Kollegen.

Bezirksausschuhfitzung der Athleten . Am Sonntag , 24 . Juli ,
fand im Volkshaus die Bezirksausschuhsitzung des 5 . Bezirks statt .
Die äuherst wichtige Tageordnung wurde mit sroher Einmütigkeit
und Sachlichkeit erledigt . Svortgen . König eröffnete um 10 Uhr
die Sitzung und gab Bericht über die Tätigkeit der Bezirksleitung .
Er streifte die stattgekundenen Kämpfe, sowie Wettstreite , die lei¬
der unter der diesjährigen schlechten Witterung stark gelitten hatten .
Er bedauerte die schlechte Unterstützung der Bezirksvereine unter
sich. In der Diskussion wurde zum Ausdruck gebracht, dah
unirr « Svortgenüssen mehr Idealismus als Materialismus zeigen
mühten. Ferner wurde einstimmig ein Antrag angenommen, bei
der nächsten Kreirtagung dahin »u wirken und , um eine besiere
Tätigkeit entfalten zu können , den „Hemmschuh" die 5 Jl für Mann -
schaftskämpfe fallen zu lassen . Sportgen . 3 e e b konnte dank seiner
umsichtigen Tätigkeit mit einem erfreulichen Kassenbericht auf¬
warten . Zwecks Abhaltung des Bezirksfestes waren von
Datlande «, Müblburg und Knielingen Gesuche eingegangen. Nach
längerer Debatte , der sich eine geheime Abstimmung anschlob , er¬
gab, das diesjährig « Bezirtsfest dem Verein Knielingen zu
übertragen . Ferner wurde noch beschlosien, die nächste Bezirks¬
tagung in Rüvvurr abzuhalten .

Kaelsrnher Kegelsvortag« . Die im Rahmen der letzten Sport¬
woche veranstalteten Festvrogramme nahmen alle einen schönen
und harmonischen Verlaus . So der F a m i l i e n a b e n d am
Samstag , den 23. Juli , der wiederum von Herrn Karl B i s ch l e r
in glänzender Weis« aufgezogen war und dessen Gelingen der
Wiener Overettentenor , Herr Julius S t e i n e r , die Pianistin Frl .
Else R « i n e r t und das Sägerquartett der Kegelgeselllchaft „Ka-
laumus " hervorragenden Anteil batten . Das G a r t e n f e st am
Sonntag nachmittag war den Kindern gewidmet. Karl Bifchler,
der Unverwüstliche, hat lein Programm ' ganz auf die verlangende
Seele der lieben Kleinen eingestellt. Welch heller Jubel herrschte
allenthalben , lei es beim Kasperle, beim Wettlauf , Wurstschnavven,
Eierlaufen , Sackhüpfen , oder bei der Kinderpolonaise . Die strah¬
lenden Kinderaugen entschädigte » den vielgeplagten Regisseur aufs
reichlichste . Der sportliche Betrieb ist immer noch im Aufstieg be¬
griffen . Am Sonntag schickten die Verbände Heidelberg, Stuttgart ,
Heilbronn , Weinheim ihre Kampfmannschaften, die eifrig um die
Sirgesvalme stritten .

« eneralveelammlun « der Mafchinenbaugefellfchaft Karlsruhe .
In der gestrigen Generalversammlung der Maschinenbaugesellschaft
Karlsruhe , wurden sämtliche Punkte der Tagesordnung gegen eine
kleine Opposition genehmigt. Einer der Opponenten wandte sich
gegen die Höhe des llntostenkontos , insbesondere der Gehälter ,
und erwähnte , « in Angebot einer ausländischen Finanzgruvve , das
nur eine Zusammnelegung von 2 : 1 , statt der jetzt vorgeschlagenen
von 5 :2, erfordert hätte . Die Verwaltung wies demgegenüber da¬
raus hin , dah die Gehälter sich durchaus in dem üblichen Rahmen
bewegten, und dah das erwähnte Angebot deshalb nicht verwirk¬
licht worden sei , weil die Finanzgruvve dieses zurückgezogen habe.
Derselbe Opponent stellte schliehlich den Antrag , eine Revisions¬
kommission einzusehen und die Generalversammlung bis zum Vor¬
liegen des Berichtes zu vertagen . Demgegenüber betonte die Ver¬
waltung , dah drei Revisionsberichte vorlägen , die ein völlig klares
Bild ergeben hätten . Zu vertuschen gebe es nichts. Schliehlich
wurde der Antrg auf Einsetzung einer Revisionskommission mit
allen gegen 763 Stimmen abgelehnt und mit demselben Stimmen¬
verhältnis die Bilanz erledigt , sowie Vorstand und Aufsichtsrat
Entlastung erteilt . Ferner wurde mit derselben Stimmenzahl der
vorgeschlagenen Zusammenlegung des Aktienkapi¬
tals von 5 :2 zugestimmt. Die Herabsetzung des Stimmrechts der
Vorzugsaktien vom 20fachen auf das 8fache wurden gegen 1448
Stimmen genehmigt, die eine stärkere Herabsetzung des Stimm¬
rechts bezw . gänzliche Abschaffung der Vorzugsaktien verlangt
hatten . Auf ein« Anfrage eines Aktionärs wurde noch mitgeteilt ,
dah der Umsatz des adgelaufenen Geschäftsjahres 314 Millionen be¬
tragen habe, dah sich der Auftragsbestand in den letzten Monaten
gegenüber dem Vorjahre um 70 Prozent erhöht habe, und dah die
Verwaltung nach Durchführung der Sanierung hoffe , vom nächsten
Jahre ab wieder zu einer Prosperität und zu einer Dividendenver¬
teilung zu gelangen.

Karlsruher PolizeideriQ)
verkehrsunfälle . Am 24 , ds. Mts . , abends 10 Ubr, wurde auf

der Landstrabe bei Graben ein 25 Jahre alter Maurer aus Mann¬
heim auf seinem Motorrad von einem entgegenkommenden Perso¬nenkraftwagen angefahren , zu Boden geschleudert und an Kopf,Armen und Beinen so schwer verletzt , dah er in bewuhtlosem
Zustande ins hiesige Städt . Krankenhaus eingeliefert werden
muhte. — Ein Lastkraftwagenführer , der unterlieh , Warnungszei¬
chen abzugeben, stieh gestern nachmittag mit seinem Auto mit einem
Lieserungswagen Ecke Kapellen- und Waldbornstrahe zusammen,wobei der Lieferungswagen stark beschädigt wurde. — In der Krieg¬
strabe kam geftern abend ein Lastkraftwagen mit Anhänger beim
Ucberholen einer Radfahrers infolge des nassen Asvhaltbodens ins
Schleudern und wurde hierbei vollständig gedreht. Der beladene
Anhängewagen fiel um und erfahte den Radfahrer ; dieser wurde
gegen den Randstein gedrückt und trug eine» doppelten Bruch des
linken Oberarm » davon. Ein in der Nähe der Unfallstelle wohnen¬der Arzt leistete die erste Hilfe und ordnete die Verbringung des
Verletzten in das Städt . Krankenhaus an.

Anseschossrn . Das gegen einen Jagdhüter eingeleitete Verfah¬
ren wurde von der Staatsanwaltschaft eingestellt. Die beiden Ver¬
lebten legen Wert darauf , zu betonen, dah es sich nicht um ein
Llroespärchen gehandelt habe, dah sie vielmehr nur Himbeeren im
Walde gesucht hätten .
m r-^ ^ ÄEschtibigung . 2n der Nacht zum 26 . 7 . wurde in einen
Postbriefkasten, Ecke Herderstrahe und Kaiserallee , eine brennende
Papierdüte geworfen, wodurch einige Briefe verbrannten und einigeanbrannten . Täter ist noch unbekannt .

Zar Anzeige gelangte ein hiesiger Kraftwagenführer , weil er
gestern nachmittag in der Kaiserallee mit seinem Kraftrad einen
Radfahrer von hinten anfuhr , sodah dieser vom Fahrrad geworfen
und am Arm verletzt wurde. Dabei wurde das Fahrrad noch etwa
8 Meter weit geschleift und stark beschädigt .

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konrerthaus . Heute gelangt „Die Zir -

kusvrin,elfin" mit Lya Beyer und Willi Wahle in den Hauptrollen
zur Aufführung . Für morgen ist eine Wiederholung von Johann
Straub ' » melodiöser Operette „Wiener Blut " angesetzt . Am Sams¬
tag geht neu «instudiert die Operette „Dollarvrinzessin" von Leo
Fall , unstreitig das beste Werk des früh verstorbenen Komponisten,mit Lya Beyer und Willi Wahle in Szene. Dirigent Ernst Pol -
lini , szenische Leitung Willi Stadler . — Als zweite Nachmittags¬
vorstellung wird Sonntag , 31 . Juli , um 3 Ubr, Emmerich Kal¬
man '» „Crardasfürstin " gegeben , während als Abendvorstellung
desselben Komponisten „Zirkusprinzessin" angesetzt ist.

Sie Wetterlage
Nach einer weiteren Temveratursteigerung ist es am Mittwô

nachmittag bis in die Nacht zu verbreiteten Gewittern gekomme »-
die nur von geringeren Streichregen begleitet waren . Jnfolgedessts
blieb es zunächst schwül. Mit der östlichen Verlagerung des Lu»'
Wirbels ist ein Schwall kühlerer Luft durchgebrochen . Somit steos?
stärkere Wolkenbildung und zeitweise etwas ergiebigere Regentag
zum Teil noch unter Gewittererscheinungen bevor. Der nachi" '
gende Hochdruckrücken wird indes wieder abflauende nach Süde»
zurückdrängende Winde und zeitweilige Aufheiterung bringen-

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 29. Juli : Zuna^
wolkig mit einzelnen ergiebigen Gewitterregen , vorübergebê
etwas kühler und bei nach Süden drehenden Winden neuerdiE
wärmer .
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Wasserstaus des Rheins
Waldshut 358, gest. 8 ; Schusterinsel 233, gest. 1 ; Kehl 347 ,

7 ; Maxau 517, gef . 9 ; Mannheim 428 , gef . 12 Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz - Rat - Sold

Pmil«'offen
15

KU'ffagi
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vannerweihe Baden -Baden . Antreten der Ortsgruppe & tc
Samstag nachmittag 6 Uhr am Hauvtbabnbof . Abfahrt ' 1^
(6 .22 ) Sonntagskarte B,«Baden 1,60 M . Rückkehr am <5onnt '1“ l5 ,' |U
abend. Ankunft in Karlsruhe 20.09 (8 .09) Ubr. Die am WerlUN^ Ax "̂

singen teilnehmenden Kameraden fahren am Sonntag nachmitt ^ WiA
12 .30 Uhr. Anzug : Dienstanzug, Brotbeutel . Beide Ban^ . ^ z,^
(nicht Wimpel) sind zur Stelle . Parole : Auf nach Baden -Bad'

Nus der Stadt Vurlach
Biehmarkt in Durlach,

binnen und Rinder ( Jungvieh ) 11 , Kälber 24 .
Ausgetriebene Tiere : Kühe 70, KJ 1«

Verkauft : E «iSVlIUKH UHU ilvUlVCt iif AUHICl ** | iErzielte Durchschnittspreise: Milch- und Zuchtkühe 5—600 Jl , *al
binnen 550—600 M, Kuhrinder 250—350 Jl .

Voranschlagsberatung

Sn
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Die Bürgeraueschubsitzune vom letzten Freitag , in der » e»^drei kleineren Vorlagen (Siehe Vorbericht in der Freitags » » '^
mer .) auch der Voranschlag 1927/28 zur Beratung stand, wurde E
3 ^ stündiger Sitzungsdauer auf Dienstag abend vertagt . . M" , An. . ‘ ■ atu»gebend war bei der Vertagung , dah bei einer gründlichen BeratE
schliehlich noch mit einer weiteren Sitzungsdauer von vielleicht
Stunden zu rechnen gewesen wäre , wenn andererseits der
schlag nicht regelrecht durchgeveitscht werden sollte . Diese TassiA W "

*.VBV*4.VÛ t VHVU)t )VVVI( |U^l wHVvll | WUlt . '*' **„ 1 «1j,
solltĉ unseres Erachtens den Stadtrat doch veranlassen, bei ku »».,
gen Voranschlagsberatungen anders zu verfahren . Mindestens .
Einberufung auf eine frühere Tagesstunde , etwa 4 oder 5 UbrU/lUUli -UIUUU UU ! CHIC I4UDC4C «CUUVSIflUHUC, HWU 4* uuet U UW*- •’ r,
mittags erscheint geboten, wobei wir anderseits das , was am o tcmillUB ? BvvUlvIlf Uiuut -l UHV UllUei | tUP UU» , 1UU» UW» ^ , ,
tag abend der Gen. Spindler 'namens des Stadtverordneten ^standes gegen die Vertagung ins Treffen führte , als zu einem 0 U;
Teil als richtig anerkennen , nämlich, dah erstens bei solche ®6*

j( j? ©c
tungen ziemlich viel leeres Stroh gedroschen werde, und dah sich ®
einzelnen Fraktionen etwas mehr in Selbstdiszivlin üben mw " , SĴ be:

Ai
einzelnen Fraktionen etwas mehr in Selbstdiszivlin üben
Letzterer Wunsch wird bei den neun Fraktionen und Fraktiönaff
die den Bürgerausschuh bevölkern, sich vorläufig kaum realif^ L , S, “

Die drei kleineren Vorlagen der Tagesordnung , nämlichA ^ ^ n
" ‘

(
richtung eines Steigerturmes für Uebungszwecke der freiwiüS >
Feuerwehr über dem westlichen Eingang der ehemaligen Rei0>A A «,
im Weiherhof, Verkauf eines 425 Quadratmeter grohen Bau »m>

, A -,
an der alten Karlsruher . Strahe zum Preis von 3 Jl pro Qual» .
Meter an Bahnarbeiter Friedrich Leismann und ber Abbruch SiiijJmtiti uii oneiuiu * uiiu ver wout »- ’
an der Weingartenerstrahe stehenden Teil » der Obermühle uno (
derweitiger Einbau der dadurch in Wegfall kommenden Wobnrau ^" ■ ‘ ‘ - - -- - - Ewurden ohne Aussprache jeweils mit groher Mehrheit angenomw . , Ljui

Zum Voranschlag selbst haben die Kommunisten „nur " ^ £0

Men

Sr»
l
'

träge eingereicht, die teilweise auch die Zustimmung unserer ^ JJh
tion finden können, z. T . aber einem offenbare» Agitationsbeduk' "^ > ,, *

|Ca fff« IvAA Waw Sam ( I»m ÄfllA tTtfl V/I. ."tHltentspringen . So ein Antrag , der den (vertragsmähig niit ^n,
Staat vereinbarten ) Zuschuh zur Unterhaltung der (Staats - ) ^
zei in Höbe von 65 000 Jl gestrichen wissen will , ein Antra ?.,^ p
kaum ernst zu nehmen ist, oder ein anderer Antrag , der die^B"^ jj,
gabholzlose 1 . Klasse von 4 auf 2 Ster Solz beschränkt wisse » .
— O .B . Zoeller verwies einleitend darauf , dah unter den beul
Steuer - und sonstigen Einahmeverbältnissen , den von ReichsStaat der Gemeinde überwiesenen Aufgaben , 80 Prozent der
anschlagszahlen gewisiermahen zwangsläufig seien . Die trete
lensbestimmung der Gemeinde und ihrer Organe sei auherordc» ' ^
beschränkt . Dazu komme , dah infolge Ausstehens der Steuerve'

^
lägung für 1927 auch in diesem Jahre die Bestimmung über ^
Höbe der Gemeindesteuern nur eine vorläufige sein könne
folgedesien weitschweifige Ausführungen über den Voransch ' ? ? ^nen grohen Zweck haben . Ziel des Stadtrats sei gewesen -
vorjährigen llmlagesatz auszukommen und wo es möglich (p
sei , äuherste Svarsamkeit zu üben . Einige glückliche Umstän »^

K

habe auf Grund des Finanzausgleichsgesetzes vom 9. 4.
Umlegungsregelung dazu, die Stadt aus den auf Baden
den Mehrüberweisungen aus direkten Steuern ca . 49 000
zu erwarten , als angenommen) hätten sogar eine kleine &ett
wenigstens vorläufig ermöglicht. -. .Jt *

Namens des Stadtverordnetenoorstandes bezieht sich rf t<{" ' - — - ■ - - - ro >r .

>?»
Spindler im wesentlichen auf dieselben Gedankengänge
Oberbürgermeister und schlägt vor, von einer Eeneräldebau .
zuseben . Der Bürgerausschuh schlicht sich dem an und

>«»»>-:Mt
tritt K ,

in die Svezialberatung ein.
Vergütungen der Stadträtc auf
daraus verweist, dah Durlach in dieser Beziehung unter
lichen Städten Badens ziemlich ain̂ Schwanzc stebt , wird 0^ $

tfi

Eine vorgeschlagene Erböb""^ .^ ^ r
50 Jl pro Monat , wobei der y ffeh,

■*n

Kommunisten genehmigt. — Bei Position Strahen , Wege ,
usw . bringt Een . Faller eine Reibe von Wünschen nicht nur ^
lich der Pflasterstrahen , sondern auch wegen der gewalzten &v * * IVHVtVll UUU/ u/vueu Uvl BvUlUiOiv *» rt/j r
so namentlich der Friedrichstrahe, hinsichtlich der Beleuchr "^ st^Strahen , hinsichtlich der öffentlichen Brunnen , Bedürfnis ^ , „0®
Anlagen , öffentlichen Uhren usw . »um Vortrag , die Gen

ili Ahx

«niiuusu , uiiviuuujtu uueu U| U». oum iuuuiUB , we
hinsichtlich des Vororts Aue wirkungsvoll ergänzt . — Der '" ^andere Redner bauen in dieselben Kerbe. Der O .B . stclU ' w o«,
Serrichtung der Pflasterstrahen in der Nordstadt eine besonder p ) rW
läge in Aussicht . — Bei Position Schule» entsteht eine ^
spräche , bei der Genossin Stiegeler unser» Standpunkt s" ' Alt,
kommunistischen Anträgen , wie auch zu den örtlichen
nisten Lberbauvt präzisiert . Besonders scharf wendet sich r ,

n -
ordnetrr Schuldirektor Behringer gegen verschiedene
„Streichquartett " (d. i . die vom Stadtrat eingesetzte Doraw
kommisston ) nachträglich ohne seine Kenntnis vorgcnomm̂ u*
absetzungen der Beträge einzelner Positionen im Dolkssmu ^ L<
schlag. Jnterestant ist dabei seine Feststellung, dah nach 0

fgr ^
anschlag - für die Volksschule vro Kopf des Schülers 60 (Kof1,
Gewerbeschule 82 Jl , für die Handelsschule 97 Jl , für das E .
fium 132 Jl aufgewendet werden. Auch für den kllnftlSL „ .
Hausbau in Aue gibt Redner verschiedene Anregungen - ^ xer"
Aussvrache beteiligen sich von unserer Fraktion die wen- ,
und Dahn . „ret L,

Bei der Position Gesundheits. und Krankenpflege
Stadtrat Weinbrecht ( Kom .) energisch gegen den vom «w w

\ S
» . »«:

schlostenen Mahstab zur Verteilung der für das Stadtach^^ at ^jjtbesübungen vorgesehenen städtischen Beiträge . Der st .
“

den Verteilungsmahstab nach der Mitgliederzahl der in ^ rat»
kommenden Svortsvereine vornehmen. — Hier wird die

ch;

Oft tu, «nt'S

abgebrochen und auf Dienstag , 26. Juli , vertagt .
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1 deutscher Srankenkaffeniag
ttorfl Königsberg i. p .
Ä « I «S

*? tb« Iawmlun8 bcS Haupwerdandes Deutscher Krankenkassen
de»« '

| 24. Juli b*. Ir . in bet StabtOaCc tu Königsberg i . Pr . An-
Lun' Arbeitgeber, 669 Dersicherie unb 460 « ngestcllte , die

»ehe » i , . 1(V> Millionen Srankenverslcherie vertraten . Außerdem slnb
usM - Reichs , unb Staatsbehörden in sehr großer Anzahl crschie-

»̂ Ung fand unter bem « orsth be» Stadtrats Ahrend-Berlin ,' üDt »,
*W »(.® reäben unb Polentz -Königsberg statt. Nach ben üb«

t. Angsrcden erhielt ber GeschSstSstchrcnbe Borfltzenbe bei
■■i.ft » » Allgemeiner Kassen baS Wort zu seinem GeschSstSbcricht .

^ "Nragenbe berichtete , baß er leider kein ersreulicheS Bilb bon
cUk" - »»""lg bei Krankenversicherung zeigen könne unb zwar Sötten vte
bti# l "™' sich in ber Arbeit sür ihr« Versicherten nicht behindern lasten;

gelungen , mit wichttgen Gruppen von Gegenwirkungen der
ld-,

'" ebltchcm Ueberetnkommen zu gelangen. Dagegen wirb in der
if? ' 11 eine unerhörte Hetze gegen bie Krankrnkasten getrieben.

.. !»Aende kennzetchnctc die Methoden dieser Hetze. Er wieg bc-
U ®c,‘

»tz
'?ushin , batz gewisse Kreise sich nicht scheuen , ber Preste ossen

scheiten zu übermitteln , bie von der Preste in gutem Glauben
tz

°kn iverben. Er bat die TageSprest«. das ihr übermittelte Ma»
l -7 ' t eingehend zu prüsen , «he cs verSssentttcht wirb . Schars

btt Vorsitzende gegen bie Bestrebungen , bie darauf hinztclcn,
It^7 ' btttgebern und Versicherten in ber Krankenversicherung eine
il, . "us,ureitzcn. Wir sind Anhänger ber Gemeinschaftsarbeit uttb

b' rsc Gruppen sich nicht beirren lasten werben , tn dieser für
"

itii* unbedingt erforderlichen Gemeinschaftsarbeit fortzufahren .
itjr btt Vortragende auch bie Bestrebungen, die Krankcnversichc -

| W7 bie Gründung kleinster leistungsschwacher JnnungSkranken .
^ lch die Gründung von Ersatzkasten weiter zu zersplittern .

J 'miung nahm eine Entschließung an , in ber bie Gründung von
husten scharf verurteilt irnrb.

, "ch war er , dich in ber Aussprache auch Vertreter ber Arbeit,
Jj }11 energisch gegen die Hetze anSsprachen, bie gegen die Kran -
^ sieden wirb und bas) sic den festen Willen bekundeten wie bis -

l 'S mit de» Versicherten auf bem Gebiete ber Krankenversiche -
">Men zu stehen .

Redner war ber Referent tm Internationalen ArbcitSa« <»
der über die Jntcrnationaltsterung ber Krankenkassen sprach ,

tut Igelnder Weise verstand er ber « ortragcnbe seine Zuhörer
r n Probleme ber internationalen Sozialversicherung einzusüh«

Sgl« iiiu^ er insbesondere baraufhtn , batz Deutschland als Mutterland
uffcÄ nni^ sicherung alle Ursache hätte , anderen Völkern eine glcicharttge
a

'
u Stn una in wünschen. Die internationale Sozialversicherung

^ Sk - ' batz Deutschland auf diesem Gebiete Anregung und An-
* «ul bat, ist sein großes welthistorisches Verdienst,
lp ^ " rralfekretstr »es RetchSauSschuste » für . Hygienische Volks»«,
tẑ wseflor Dr . Adam brachte ber Versammlung den Gedanken

iji ^tzö!? ' 'nUchcn VolkSbelthrung nahe. Sozialhygientsche Belehrung
^ « ^ 1» « gegeben , war sie ursprünglich an ReltgionSvorschristen ge-

Jn pachte dar Mittelalter behördliche Maßnahmen , die in neuester
> N»lb s «,,» Belehrung ber groben VoNSmasten abgelöst werben . Hieran
qKaS* ^ w Und in Verbindung mit ber Aerzteschast dir Belehrung zu
tunfl l̂ Mei , l,tt Jn treiben , ist eine Aufgabe, ber bie Krankenkassen sich

’•* j ^ feilten
t % Tage berichteten Direktor Dr . Schwger» und Chefarzt » r.
:j)I ju •Wki

’
v RrbettSgemetnschaft für ScsunbhettSfürforge . Beide Rcse-

tsa°7 Ödeten die Ansicht , dt« Träger ber öffentlichen und ber freien
üttftt' lei,

°nege der Sozialversicherung usw . zu Gemeinschaften zusammcn-
s b't unter höchster Kraftentfaltung die bisher vielfach durch gegen «
nll>̂ ? »<,,„ *>! Bestrebungen auf dar Gebiet ber Gesundheitsfürsorge
L .A< sin,

"kn . Mit bin Gemeinschaften müssen die Korporationen , bie
^ »^

"tnngen Anspruch daraus haben, die Führung Übernehmen,
S Kunt’f gegen bie volkSseuchen , insbesondere gegen bie Tuberkn«

gU>t '
, » J GeschlechtSkrankhctten zu einem glvcksichcn Ende zu führen .

S « . nächste Vortragende , Dr . Rocschmann, GelchSstSsühier ber
ch blt Nt«, ^

'
ellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , schloß

chttiU S . »
«danken für da« von ihm behandelte Sonbergebtet ber Be-

% Geschlechtskrankheiten vbll an . Der Vortragende warnte
I(j(u

Nor der Ausfassung, batz bie Geschlechtskrankheiten tm Ab«
t »i» , Und datz et zu ihrer Bekämpfung besonderer Maßnahmen

) . , J g,,, , darf. Die Krankenkasse muß ebenso wie alle anderen be-
lliö- . \ eile ihr Augenmerk vor allen Dingen ber Vorbeugung zu«

tot 1* St .J!b' nt ber Reichsanstalt zur Bekämpfung der Säuglings- und
rblO1* tW " 61“»" " . Professor Dr . Langstetn, sprach dann Über bie
[ yt t SSnglingSsürsorge . Er konnte seftftellen , daß die Eng«
b „w Slii, ?. sRachttt » ) bie Vorbedingung für die meisten TobeSfälle
. «, ! schafft. Erfreulich war zu hören , daß es ber Wtsscn «

ciUU' ist , neue Wege zu finden, die verhältnismäßig billig eine
lins" '

-tutiung ber RachittS nicht unwahrscheinlich erscheinen lassen ,
l *1 Arn » bieser Taget machte ein Vortrag von Professor Dr .
« Itf

’" J1. L r . über die gewerblichen BerusSkraulyeiten . Verbesserte
- w

Me
°

^5ct,c gewerbliche Aufsicht würde unS mit ber Zeit dahin
,uswirkungen dieser nochnfi" Hb» , ^b'^ ^uusstn dieser noch wenig erforschten NrankhettS«

arol !' »̂ I,u.
°Mehcn und di« zweckmäßigen Mittel zu Ihrer Bckämpfimg

4*1,, 4lib Der Vortragende forderte die Krankenkassen auf , an diesemv "" tzuarbeiten .

Kleine badische Lhronik
bei Rastatt . Gestern nachmittag erhängte

% Scheune der ledige S8iähr«ge Taglöhner Julius Lang
Sbi j^

lön vermutet , ba6 er aus Lebensiiberdrub in den Tod

! !* itt
8in®u- Gestern abend nach 7 Uhr erhängte sich im

? >h. fft V der 18jährige Dreher Otto Elslein aus
, Sti ";Q$ einem bei ihm gefundenen Schreiben schied er aus
i. > weil er von seiner bisherigen Arbeitsstelle entlassen

k. 't b, . Der 2gjährige ledige Kaufmann Otto Unserer
iK i bongen Woche als vermißt gemeldet. Er war vom
Üd 1 n*^ zu Sause eingetroffen. Am Sonntag kam

f^ biig us
' Er litt schon längere Zeit an nervösen Stömngen

m (i ^ in«r - ^ ute nachmittag in einem solchen Anfall zum
C <1 f* m

11n dritten . Stockwerk gelegenen Wohnung heraus ,
«h istiu Kopfverletzung wurde er ins Krankenhaus ein«

ist rin eifriger Sports - und Wandersmann ,
pe« »>«

*? bei Kehl. Von einem vollbeladenen Erntewagen
bie 15jährige Tochter des Oberlehrers Moos¬

en ' i ^ bkad • Das Mädchen fuhr auf der Dorfstrabe mit

W

“
jK ^"b kam auf bisher noch nicht geklärte Weise unter

IV 9 '* wurd» !-? Erntewagen . Mit schweren^
inneren

W
- m » W W 4 IV4 S tu u 16> II . WUlti -tU"bdc sie in« Krankenhau » eingeliefert und dort sofort

3m Rhein bei Hartheim im Amt Staufen ertrank
»^ »ent Elektrotechniker Alfred Kiefer . Ein Herzschlag
f? keib CÖett c’n Ende bereitet .
*- tttB - Um letzten Freitag nachmittag ereignete sich*1« Sl *• . Elm letzten Freitag nachmittag ereignete sich

(Jl itz .Sr kk-??^b.Söbrnstraß « ein Autounfall dadurch , daß
' tiS * der Reifen de« Hinterrade , platzt«, wodurch der«er Reifen des Hinterrad «, platzt«, wodurch der

i,4 v2 *»i mnSJ * * am Steuer saß, herausgeschleudert wurde.
«W

*' * i ^ »stn/w ^ "Ell vergessen . Jedoch i« der Nacht stellten sich
" > fe, 0« V. I^ werden ein. Der Ar,t stellte eine E m b o «

S n̂ bye»
et ber Betroffene nach kurzer Zeit verschied .

tP 0
-
tt Müllheim und Hügelheim stürzten zwei

l
^ ^ berletzt ,

^ ' i^ Engen infolge Reifenschadens und wurden

l* a wam^ brbut . Der Landwirt und Holzhauer Frido
Lb>°.??u Mi, , . >n Wehra Solz holen. Er wurde auf dem

bi
- wit Wehra Holz holen. Er wurde auf dem
‘!n unK 5 tm Fuhrwerk von einem Lastauto von Rhein«

l ^ una
tam unter die Räder des Anhängewagenr . Mitbv > i S > " etzun» " »rer ote veaoer oes ruiyang «

lest! ^ ch
"Ub,r « J° *n " urde er vom Platze getragen

^ Nth ^to der Ü . ^ belsheim . Am Samstag abend verunglückte
^ ^ !^ rr Drecke ^

Altbeim—Rosenbcrg, daß es infolge des
% 1 hü -vllinn, i ' * U0 ‘ vuieucn lum uno einen orei
- Ti» ^ ü, s ^ " " unterfuhr . Menschen kamen wie durch ein

^ ^ «h . ^ ^
°den .

!till (Ehn®ott . fl ** Dage wurden 4 Arbeiter beim Holzhauen
b>ir>.? erv, .

' '"«n, Gewitter überrascht. Auf etwa acht
«ih- t UiL *i« Blitz st rahl in 5 Meter Höhe in

1 ürohen Eich« und wurde dem Stamm entlang

zur Erde geleitet . Der zunächst stehende Mann wurde zu Boden
geworfen, 2 weitere bekamen infolge des Schwefels Atemnot, wäh¬
rend der vierte , der etwas abseits gestanden, keinen Schaden da¬
vontrug . Die anderen Arbeiter kamen auch mit dem Schrecken
davon.

* Friedrichsfeld. Um ein Vogelnest auszubeben, kletterte
gestern früh der 13jährige Schüler Jarmutn auf die Hochspan¬
nungsleitung . Der Knabe kaut der Leitung zu nahe und
wurde vom Strom getötet und bis zur Unkenntlichkeit verbrannt .

Zum Gundelfinger Eisenbahnunglück
bld. Freiburg , 26 . Juli . Zu dem Eisenbahnunglück bei Gundel¬

fingen ist noch zu melden, daß dem Eilgüterzug von Offenburg der
Personenzug von Karlsruhe , der um 23.30 llbr in Freiburg
eintreffen sollte , dichtauf folgte . Hätte der Führer des lee¬
ren Eüterzuges den Eilgüterzug passieren lasten, und dann ohne
freie Fahtt den Zug in Bewegung gesetzt, wäre der Personenzug
auf den Süterzug aufgefahren . Der Karlsruher Personenzug traf
erst um 4 Uhr früh in FreiSurg ein.

Stand der Badischen Bank
Der Stand der Badischen Dank beträgt am 23. Juli 1927 :
Aktiva : E o I d b e st a n d 8127 099, Deckungsfähige Devisen

6189 274, sonstige Wechsel und Schecks 44 330 377, deutsche Scheide¬
münzen 10 240, Roten anderer Danken 620 885, Lombardforderun¬
gen 1740 940 , Wertpapiere 4134 503 , sonstige Aktiva 24103 385.

Passiva : Grundkapital 8 300 000 , Rücklagen 3 300000,
Betrag der umlaufenden Roten 25 413150, sonstige täglich fällige
Verbindlichkeiten 15 919 819, an eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten 30189421 , Rentenbankdarlehen 3 330 000, son¬
stige Passiva 2 804 313, Verbindlichkeiten aus weiter gegebenen im
Jnlande zahlbaren Wechseln : Reichsmark 3 775 036.

Die Hoch» und Deakschmeister -Käpelle im Süddeutschen Rund¬
funk — Aenderungen im Vortrags -Programm . Dem Süddeutschen
Rundfunk ist es gelungen , sich aus Anlaß des Stuttgarter Gast¬
spiels der Wiener Hoch - und Deutschmeister -Kapelle die llebertra -
gung ihres am Freitag , 29. Juli , ab 20.00 Uhr, in der Silberburg
stattfindenden Konzertes zu sichern. Der für diesen Zeitpunkt an¬
gesetzte Schubert -Abend aus Freiburg fällt aus . — Das Vortrags -
Programm des Süddeutschen Rundfunks für diese Woche muß fol¬
gende Aenderungen erfahren : Donnerstag , 28. Juli , 18 .15 Ubr
aus Stuttgart und Freiburg : Vortrag von Prof . Dr . Rautmann :
Her» und Sport . 18 .45 Ubr Vortrag von Dr . Karl Löwenberg:
Berühmte Dramaturgen . Freitag , 29. Juli , 19 .15 Uhr : Vortrag
von Bernhard Grüger : Von Feuerland bis zum Cüimborasto. —
Der Aerztevortrag am Donnerstag und der Vortrag von Frau Anna
Blbs am Freitag dieser Woche fallen aus .

Markt unS fjjandel
Ausstellung von Erfindungen und Neuheiten . Der Deutsche

Eriinder -Schutzverband e. D. München (gegr. 1912) , veranstaltet
während den kommenden Weltmessen in Leipzig und Frankfurt
wieder seine bekannten Spezial - Ausstellungen und hat
diesesmal, um der stets wachsenden Aussteller- und Besucherzahl
aus dem In « und Ausland Rechnung zu tragen , 250 Quadratmeter
Raum belegt. Es ist dieses die 35 . und 36. grobe Ausstellung von
Erfindungen und Neuheiten , die allen Erfindern Gelegenheit bie¬
ten sollen , ihre Echutzrcchte ohne srz>bc Kosten zu verkaufen. Für
vollständig mittellose und arbeitslose , aber nur ältere Erfinder ,
sowie Kriegsbeschädigte stehen gegen entsprechende behördliche Be¬
scheinigungen eine Anzavl Freiplätzc zur Verfügung . Dip Anmel¬
dungen müßten sofort erfolgen, da andernfalls die ausgestellten
Gegenstände nicht mehr im Ausstellungskatalog ausgenommen wer¬
den können . Bedingungen kostenlos . Fragebogen Uber die Be¬
dürftigkeit (Vermögenszeugnis ) gegen Rückporto durch die Ge¬
schäftsstelle des Verbandes München 7, Falkenstraße 15a .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Konzerthaus ( Wiener Operette) : „Die Zirkusprinzession"

. 7% Uhr.
Residenz -Lichtspiele: Was ist los im Zirkus Beely ? — „Er" als

Landstreicher. — Land und Leute im bayerischen Leitzachtal .
Palast -Lichtspiele : „Dirnentragödie ". — „Er " im Glück. — Ufa-

Wochenschau .
Kammer - Lichtspiele : Der schwarze Engel . Tip gebt zum Film .

Briefkasten der Redaktion
Stammtisch. Außer 20 Prozent Lotteriegewinnsteuer , die beim

Auszahlen in Abzug kommt , sittd keine weiteten Abgaben zu ent¬
richten.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Konrüd Schleich , Schriftsetzer , Ehemann , alt 36

Jahre . Ernst Böhme, Mechaniker, Witwer , ajt 79 Jahre . Elsa
Kreis , alt 31 Jahre , Ehefrau von Bernhard Kreis , Buchdrucker .
Johann Brannath , Architekt , Ehemann , alt 63 Jahre .

Letzte Nachrichten
Englische Bergarbeiter und

Generalstreik
Loudon, 28. Juli . ^Funkdienst.) Der Verbandstag der briti -

scheu Bergarbeiter nahm am Mittwoch einstimmig eine Resolution
an, in der das Gewerkschaftsgesetz der Regierung als eine reaktio¬
näre , gegen die Freiheiten des Volkes gerichtete Maßnahme aufs
schärfstte verdammt wird . Der Annahme der Resolution ging eine
lebhafte Debatte voraus , in der das kommunistische Mitglied der
Bergarbeiterexekutive , Horne, di« Notwendigkeit eines General¬
streiks propagierte . Die Rede Harnes führte zu einer überaus
temperamentvollen Antwort des Bergarbeiterführers Herbett
Smith , in der dieser feststellte , er sei keineswegs bereit , die Berg¬
arbeiter in den Morast zu führen . Sr fei nicht gewillt , die Massen
der Bergarbefter und ihre Familien noch einmal durch so furchtbare
und grausame Entbehrungen wie diejenigen des Borjahres , selbst
nicht um den Preis de« Sturzes einer reaktionären Regierung , zu
siihrrn.

Die Greuel - es Mastenmor - es
Herr PoincarS hatte kürzlich tn einer seiner Sonntagsreden in

Orchi «s auf die Zerstörung dieser Stadt durch die deutschen Truppen
hingewiesen. Selbstverständlich, wie es bei allen Nationalisten
hüben wie drüben üblich ist, in tendenziöser Weise. Durch WTB .
wird nun amtlich Herrn Poincar « geantwortet . Die Antwort ent¬
hüllt wieder einmal die ganzen Greuel des Masienmordes zwischen
1914—1918. Die deutsche Schilderung lautet :

„ lieber die Ereignisse vom 23, bis 25. September 1914 in Or -
chies besitzen wtt urkundliches Material , das wir jederzeit der
Oeffentlichkeit unterbreiten können . Darunter befindet sich nament¬
lich ein Auszug aus dem dienstlichen Bericht des Führers der bei
den Vorgängen beteiligten Abteilung der Freiwilligen Kranken¬
pfleger, ein ausführlicher Bericht des französischen Krankenpflegers
J 'Eaudon , der vom Komitee des Roten Kreuzes in Lille nach Or-
chies entsandt war , eine kürzere schriftliche Aussage des französi¬
schen Pfarrers Laais Oucrowuet und die eidliche Aussage der bei¬
den Aerzte der beteiligten deutschen Bataillons . Aus diesen Be¬
richten ergibt sich mit voller Klarheit und bestimmter Form ein
Bild über die damaligen Vorgänge . Am 23. September 1914 fuhr
« ine Kolonne von sieben Automobilen der Freiwilligen Kranken¬
transportabteilung der 7 . Deutschen Armer nach Orchies, um in der
dortigen Gegend, wie schon mehrmals in den Tagen zuvor, deutsche
und französische Verwundete anzusammeln und der Pflege zuzu¬
führen . Sie wurde , obwohl sie weithin sichtbar das Abzeichen des
Roten Kreuzes führte , aus dem Orte Orchies von einer größeren
Anzahl französtsl ^er Soldaten und Zivilisten heftig beschosien. We¬
gen dieses gröblichen Völkerrechtsbruchcs unternahm am 24. Sev -
tember das Landwehrbataillon 35 eine Ervedttion gegen Orchies.
Es ltieb dabet jedoch auf starken Widerstand und mußte unter Zu¬
rücklassung von acht Toten und 35 Vermißten zurückkehren . Darauf¬
hin erhielt am 25. September das 1 . Bataillon des 1 . Bayr . Pio¬
nierregiments den Befehl zur Ausführung einer Expedition . Bei
seiner Ankunft in Orchies war der Ort nahezu leer . Die Bevöl¬
kerung war inzwischen unter Führung des Bürgermeisters entflohen.
Den einrückenden deutschen Soldaten bot sich ein schrecklicher An¬
blick . Sie fanden 21 von ihren Kameraden , die um Tage zuvor
verwundet oder verletzt in Gefangenschaft geraten waren , als
furchtbar verstümmelte Leichen vor. Es war völlig zweifellos , daß
die wehrlosen Gefangenen in empörender Weise bingemordet waren .
Es ist richtig, daß das Pionierbataillon nun die Häuser der schul¬
digen Stadt dem Erdboden gleichmachte . Das ist die Wahrheit
über Orchies. Die Zerstörung des Ortes war nicht , wie die fran¬
zösische Darstellung behaupten will , ein Verbrechen der deutschen
Truppen , sondern sie war die Vergeltung für schwere Völkerrechts¬
brüche ftanzösiicher Kampfer .

"

(Sj| Tagcskalenöer A
der Sozialdempartei

Nrbeiterwohlfahrt . Heute Donnerstag , 28 . Juli , abends
halb 8 Ubr^ Vorstandssitzung , Beiertheimer Allee 10.

Den Eltern der Schulkinder diene zur Nachricht , daß An¬
meldungen zur Kindererbolung nicht mehr angenommen werden
können .
Thefrebatteur : Georg Schöpsltn . Picßgesetzltche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschaftskitmpfe, Parteinachrtchten , Gewerkschaft ,
ltches , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann Nabel ; Freistaat
Baben , Franenbeilage , Gcmrtnbepolttik, AnS Mtttelbaben , Kleine badische
Lyronik , AnS ber Stabt Durlach, Theater unb Mustk , Kunst und Wissen ,
SerichtszettUng, Markt unb Hanbrl Hermann Winter ; Sport unb
Spiel , Sozialistisches Jnngbolk , Heimat unb Wandern t . V . H . Winter ;
Soziale Rundschau, Genossenschastsbewegung, Karlsruher Chronik, Brles-
kasten t . V . H . K a b r l. Verantwortlich ftlr den Anzeigenteil
«. V . KurtDchöpsltn . TämtlichewohnhastirnKarlskubc
tn Baben . Druck und Verlag : VerlagSbrnckeret Volks -

freund G . m . b. H . Karlsruhe .

njÜarumjHlummium-
flach langen , eingehenden verfachert , eine TJerpctchung ^
iti finden , die dert Cfabak monatelang frifih halt , das — '

* - feffelt und di ip tropdem billig ift , haben 'Wrv ’
iurrtinium -Goldfolie - 'Packung , ge/ih affen, deren.

jAtoma feffelt und die fropdem billig ift, haben '-wir -*7
unlece Aluminium -Goldfolie - 'Packung ge/chaffen,dernt'' alleinigesCUerveendxingsrodit für ‘Zigaretten in Deut/ch ,
land nur uns iufleht . -c* ftüeder ‘Verpackungen aus ‘fiel *,
Bledt "nöch fidrtoh ^vereinigen infich die 'uoritige diefer,
im tnodemfben jArbeitsgange . ift .unferer eigenen f<a.rfon,
nagen *Abteilung hergeßellttnipadtung , die die (jaran „
He bietet, daß die 'Zigaretten deni Haudter 'wirklichs ?
4* . i mm 1 —*td ~ ^

Hauchet erhdlt unfere .
'Zigaretten in einer in jeder

'Bestehung ein wand freien, 'Umhüllung und hat "doefu
dabei die Beruh {gangen ichfmehr für die jAusfhxttung
als für einen aewöhnliefienfjidrfbn bezahlt -'rav ——f
haben > denn der Cluatitdt der^ verwendeten übbakeaflt
unfere größte Sorge . , - , . * ^
ii 5n diefer 'Verpackung llefem wtr jegt ':

n
Icfc zu 5 $

Zu S ' tf
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bei KNOPF sind das Ereignis
für die Karlsruher Kinderwelt

Große Kinder - Belustigungen
Karussells , Rutschbahn , Schießbuden , lebende Affen ,

Schiffschaukeln , Lachtempel , Bärenreiten etc.
Auf zu

DIE KINDERTAGE
H iiii inin .)iiii mMm iiiim ini TTTT!TTTTTTTfTffmi iiiiim iiniii iiiiiini iHiiim . iiiio i

bei KNOPF bringen eine feine
Überraschung , nämlich ein großes

Im Lichthof hängen 12 Märchenbilder . Aus welchen Ma

chen stammen sie ? Für richtige Lösung gibt es Preise vo

5 — 20 M . und viele Trostpreise . Versucht Euer Glück *»

Außergewöhnlich billige Angebote für Sommer , Ferien u . Reise in allen Abteilungen

Keine Prozente r unerhört Billig !
Unser großer Satson -AUSVERKAUF beginnt Freitag , den 29 . Juli , früh 8 Uhr

Qualitäts -Schuhe
für den Herrn
Herren - Halbschuhe , schwarz und braun

Zwischensohle m . u . ohne Krokoeins . f. nur

Herren - Schnürstiefel , elegante Fornten >
Zwischensohle weiß ged ., Markenware nur

Herren -Hnlbschnhe , Boxcalf in schwarz
u . br .,sow . Lack , darunt . Rahmenarb . nur '

Herren -Sohnürstletel , darunt . eleg . Lack¬
besatz f . Gesellschaft , solid . Ausfuhr , nur

Besonders preiswert :
Arbeitsschule . . . , . 0 .50 8 .75 675

Herren -Tuchhausschnhe
Ledersohlen . 145

EleganteHalbschnhe , im .Wildled . schwarz
und grau , solides Tragen .

für die Dame
95

Schränke
Tische , Stühle

sowie sämtliche
Einzelmöbel

außerordentlich
billig 6758

Gebr. Klein
Hnrlacherstr . 07
Rüppnrrerstr . 14

Weiße Damen - Halbschnhe und Stiefel
bekannte Marke .

Moderne Zngschuhe , spitze Form , mit ge¬
schweiften und Blockabsätzen .

Felnfarb . Spangenschuhe m . geschweiften
und Blockabsätzen .

Opanken , die große Mode , ln allen Farben 1075
Kestnaare . Itiestpaare

Schöne Hausschuhe
in neuen Farben . ,

Sandalen , Turn - und Tfennlsschuhe riesig billigt
ihr Bald hat jetzt doppelten wert — well wir weit

. 0.95
Solange Vorrat I

Mer dem tatsächlichen wert verhauten

Selbständige

Heizungs -
Monteure
Sachweiser gesucht .

SechemHpost
G . m . b . H.

RESI
denz - Lichtspiele
Waldstraße 30
Anfang 350, 6, 830

letzter Tag :Heute

75 . Film :
Was ist los Im Zirkus BeelJ
10 Akte

2. Lustspiel : Er als Landstreicher
3. Wochenbericht

im
CrilUMMOF Kriegsstr . 84

I I ß I I I V (Neuer Markt)(Neuer Markt)
(Vordatierte Beamtenscheck ’s werden in Zahlung genommen )

2 tüchtige

Rolladen-
JIMeurc

sofort gesucht .

Operette im Konzerth ^ ^
Heute 7 % Uhr , die große Revneoperette

Die

6016

6000
Rolladenfabri !
Karl Eickele

Ludwig -Wilhelmstraße 17

Karten bei Müller . Kalserstr ., Boizscbuh , Werderstr .,
Kaiser - Allee , Verkehrsverein , Kaiserstr .. KonzerthausK »-0 |* ’««i

°N!

telephonisch (7260) zu Mk . 1.60— 6 50. Morgen > Wlen «^ >
1 1 . K uhi

Handels- und Gewerbebank A.G.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387,6388

Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

,
«»t

letzte

Möbel - Versteigerung
Wegen Geschäftsaufgabe werden am Freitag ,

den 20 . Juli , vo » vormittags 4 « NHr an , den
ganzen Tag in der Rudolfstrabe 10 folgende
gut erhaltene Möbel versteigert :

2 Büfett , 1 Bücherschrank , Schränke , 1 antike
Schreibkommode , Bertikos , 5 Diwane , Pfeilen
lrumeaux , Silberschränkchen , Toiletteschränkchen ,
Zier - , Kaffee - und andere Tische , Standuhren
Stühle , Schreibtisch , Ausziehtisch , sowie Wöbe
aller Art , ferner : Speisejchrank , weißer Email
Herd, große Kinvernähmaschine . 1a Schreib '
Maschine und Tisch , verschiedene Bilder , 3 Geigen ,
1 Laute , elektr . Lampen , 1 Aushängekasten , i
vierrävr . Handwagen mit Federn und Patent
achsen, sehr gut erhalten , sowie sonst . Gegenstände .

CI ßiiimsHM Auktionator , Rndolf -ji« nunuatm, 12, Tel. ««os.
Besichtigung 1 Stunde vor Beginn . 6607

Etilinger Anzeigen
Früh obstv ersteig erung .
Am Dienstag , den 2 . August 1027 , nach¬

mittags 2 Uhr , Zusammenkunft beim alten Friedhof .
Ettlingen , den 27. Juli 1927. 1421

Der Bürgermeister .

. .

Sonntag , 81 . Jall , nachm . 3 '/, Uhr

Aufführung des Helmatspiels :

Der SchuitheiO
uon Ettlingen “

von unih . Flaut Regle : Hans Blum
Bedeutende Preisermäßigung

Vf

^ Eintritt : 1.80 Mk ., 1 .- Mk ., 0 .80 Mk .,
% Stehplatz 60 Pfg .

^ Vorverkauf : BuchhandL Schmitt ,

P Zigarrengeschäft Be es & Schaler .

Rastatter Anzeigen
Des Monatsabschlusses wegen blekbt

die Kasse am Freitag , den 29 . und Sams¬
tag , den 30. Juli 1927 geschlossen .

Rastatt , den 27. Zuli 1927.
Stadtkasse. i« 9

chöne moderne Formen ,
in großerAuswahl , äußerst

billig zu verkaufen
(Zahlungs - Erleichterung )

Sitzler
Möbelschreinerei u . Lager

Ludwig - Wilhelmstr . l7 .

Matratzen
Patent - Röste . DiwanS ,
Chaiselongues . Schoner ,
Stepp - u . Diwandeck ., verk .
billigst evtl . Zahl .- Erleicht .
Kehrsdorf , Karlstraßc 68

DieKartellbercin « (Männe ^
und gemischte Chöre ) wer ^
am Samstag , abends 8 11

Festplatz vollzählig J»

Rach Möglichkeit soll ie0
j ,

einen Thor zum Bortras .
Der *

N B . Die Sänger , die i">

mitsingcn , treffen sich fll#

um halb 9 Uhr in der

Diamant h
Adler -

Gritzner -
Presto -

fertigt preiswert und geschmack¬
voll moderne Drucksachen für
Private , Handel und Industrie

Zimmer
z. vermiet ., Belchenstr . 17

I . Stock , Weiherfeld .

Uhlandschule . Schützen !'

an .

Gut möbl . Zimmer
elektr . Licht , iosort oder ab

August zu vermieten .
Philippstr . 20 . V. links .

W1 » ee M

Nähmaschinen

M««s..ZimMr
möbliert , zu vermieten .
5923 Luisenstr . 61 , 4 .

Gottesauer „
Unrlaeher Allee 53 Telept *0

^
Gut bürgerl . Speiserestaurant >,,
und Adendtisoh , in und
ment , bestgepflegte Weine , ff - &c ufr *#

Printz -Biete . _ _ A , hte

rSchlacJeden
Donnerstag

Der Inhaber : Franz Her

hi **/ 5*
'
,:

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

Arbeiter , Angestellte». Beamte

X. Hottner
Karlsrnhe - MUhlbnrg
Hardtstr .27, Ecke Rhelnstr .

1886 Telefon 1886.

Geruchloser

Wanzen
und Käfertod , garantiert
sicher wirkend , erhältlich

F . Höllstern
Herrenstraße 6 u . N » itz<

straße 10. Mr

tollen sich nach den Beschlüff «
der Gewerkschaft - - Kongreffes

en

des AfabundeS , des Allgem .
deutschen Beamtenbundes u.
!dcr Genoffenschaftstage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

Volkssürsorge

ruhe , S

Gewerkschaftlich >Genosien -
ichaflllche Bersichernngs -

AktiengesrUschast
Auskunft erteilt dezw
Material versendet kostenlos

Hie Rechnungsstelle 16, Karls -
enstraße 16 , oder der Vorstand der

Bottssürsorge in Hamburg 6, An der Alster 68 <69.

Freitag , den 20 . Juli 1027 , nachm . 2 ‘/* Uhr
versteigere ich im Aufträge eines Psandglänbigers
gemäß 88 669, 1234— 1240 B . G . B . in der " '

Friedrich straße 24 , III . Stock gegen bar :
1 Herrenzimmer : Bücherschrank , Diplomat mit

Stuhl , Tisch . 2 Stühle ; 1 Speisezimmer : großes
Büfett mit Kredenz . Teppich 3X4 Meter . Ferner :
1 Klavier , Ehaiselongue mit Decke, Schreib
Maschine mit Tisch , Schreibtisch und Stuhl ,
« Bilder ( Gemälde ), 2 Stühle .

Die Sachen sind sehr gut erhalten und können
evtl , auch einzeln abgegeben werde « . Besich
tignng am Berfteigernngstage ab 2 Uhr .

di-
lich

„ Zur neuen tz

sin «1

«tt
:>ot„

34 Baume :
'«ttt

Hente
Donnerstag

Prima Wnrstwaren . Spezialität ;

Es ladet höfl . ein R » "

kkh Loidl Beeidigter öffentlicher Versteigerer ,
<* ») • , Goethestraße 18 Telephon 2725.

Kautionsfähige

Doppel -Leiter
nicht unter 3 Meter , zu
kaufen gesucht . Offerten
unter E . F . an das
Bolksfreundbüro erbeten .

Tuba in v. »-Trompete
mit A -Venttl , gut erhalten ,

preiswert avzugcben
Luisenstr . 8 « , Stb . I St . r .

rum
SO. GEBURTSTAGE

. OES AUTORS
LEST

DR. JOHN SCHIKOWSKI

Bertiko sehr gut er¬
halten , zu verkaufen . «">>
Akademiestraße 4 « , I » .

Gutcrhaltener , blauer

SinüeriMgei!

KUNST-SCHAFFEN und
KUNST¬

ERLEBEN

preiswert zu verkaufen ,
nachmittags anzusehen ,

Rheinstratze 0, 3. St. r.

V ‘fy-

MK vielen teils fertigen
Abbildungen » halbleinen
5 .50 RM. Zu beziehen

uoiKsDuctmanmung, uiaidstr. 20

Putzfrau Wirisle »!
gesucht . Aeltere zuver -

kässige Witwe zum Jn -

standhalten der Wohnung

zu alleinstehendem Mann

gesucht . Offert , u . W .
7458 a . d. Volkssreundbüro

f}l ( €
per sofort oder auf 1 . Septem .

Angebote unter 7tr . 601 1 arl

freundbüro erbeten

r

Inserate
im

Volksfreund

Meiervereinig .K
'E .

'
= = e . )

Ihre Klei 4^

r *51,
■

haben
besten
Erfolg

erfährt die beste

Buhiingers Amern®}
Kreuzstralle 22 *
Kunststopferei n . KeP

Annahme für Dur
Seilerei Dreher .

•]frCk r%
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